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XVIII. Jahrgang. 


Die ſüdafrikaniſche Kriſis auf dem 
Gipfelpunkt. 


Die Derſchärfung der Cage in Südafrika hat 
dunmehr einen fo hohen Grad erreicht, daß man 
darauf gefaßt fein muß, jeden Augenblick den 
erſten Schuß zu hören und, wenn nicht alles 
täuſcht, werden es die Boeren fein, die den erſten 
Schuß abfeuern und die Offenſive ergreifen. Sie 
ſwicken ſich an, die Grenze von Natal zu über ⸗ 
ſchreiten und über dieſes engliſche Gebiet herzu- 
fallen, bevor die unterwegs befindlichen engliſchen 
Truppenperſtärkungen eingetroffen find. Gegen- 
wärlig find die Boeren noch ftärker, als die 
bier im Lande ſtehenden britiſchen Truppen 
und man ſcheind ſich mit der Erwartung zu tragen, 
dieſe in einem erfien ſtürmiſchen Anlauf ins Meer 
werfen und damit den ganzen ſtrategiſchen Auf- 
morſch der Briten durchlöchern zu können. Es 
kann freilich auch anders kommen. Denn nach 
der Meinung alter militäriſcher Fachmänner be- 
ohn die militäriſche Stärke der Boeren in erfter 
Linie im heimiſchen Terrain, in dem Vertrautſein 
mit demſelben und den Hiljsmittein des heimiſchen 
Bodens. All das würde bei einer Invaſion im 
fremden Lond fehlen und die Kraft des Dorſtoßes 


bald lähmen. In den militäriſchen Kreiſen 
von Pietermaritzburg, der Hauptſtadt von 
Natal, hält man es auch für ſicher, daß 


man den Boeren wird Widerſtand leiſten können, 
bis Derſtärkungstruppen angekommen find. 


Zwar hält man in einigen Kreiſen auch jetz! 
noch an der Annahme feſt, daß die Boeren nicht 
zur Offenſive übergehen werden. So bemerken 
die „Southafrican News“ in Capſiadt, fie hörten 
aus beſter Quelle, daß die Boeren nicht derartiges 
wun würden. Den Leitern der Südafrikaniſchen 
Republik verbiete ihr religiöſes Gefühl, die 
Schrecken des Krieges und ſeine Jufallsent- 
ſcheidung vorzeitig herbeizuführen, ſolange noch 
irgend ein anderer Weg offen bleibe. Aber 
von anderer Seite wird mit um ſo größerer 
Beſtimmtheit der Ausbruch der Zeindſeligkeiten 
für die nächſten Tage, ja Stunden angekündigt. 
So wird dem Londoner „Standard“ aus New- 
Caftle in Natal vom 1. Oktober gemeldet, es 
haben unzweifelhaft wenigſtens 20 000 bewaffnete 
Boeren, die mit Pferden reichlich verſehen find, 
an verſchiedenen Punkten der Grenze von Trans- 


ſtellung genomn lachen Gen uniß 
daraus, jo, Fü daß ſie beabfichligen, 
nächſten Mittwoch in Natali einzurüchen und 
alle Engländer ins Meer zu treiben. Es fieht 
wirklich ſo aus, als ob in Natal bedeutende 
Truppenmaſſen einfallen werden. dem „Reuter- 


ſchen Bureau“ ferner wird aus Ladyſmith 
(Natal) vom 1. Oktober berichtet: Sechs- 
hundert Bürger ſiehen in Albertina im 


Oranje-Sreiſtaat und beabſichtigen nach der 
Grenze weiter vorzurücken. Man hält es für wahr 
ſcheinlich, daß ſie einen Zug gegen Ladyſmith 
unternehmen werden, ſobald ſich ihre Zahl ver- 
mehrt haben wird. Doctor Wilſon, ein ange- 
Erst Engländer in Harriſmith, wurde von den 

ehörden des Oranje-Sreiſtaats zum Militärdienft 
herangezogen. Auf dem Drahtwege trifft heute 
ſerner folgende Meldung ein: 

London, 3. Oktober. die „Times“ meldet 
aus Johannesburg vom 1. d. Mis.: Obwohl in 
Johannesburg gegenwärtig größere Ruhe herrſcht 
als am Freitag, wird die Lage doch ernſter. 
Eine ſehr große Anzahl von Eijenbahnzügen fo- 
wohl von Johannesburg wie von Pretoria geht 
mit Truppen, Pferden und Munition an die 


Stark wie das Leben. 


= Roman von Gertrud Franke - Schlevelbein. 
Rü (Nachdruck verboten.) 

waren ihnen die Beſuche, die ſie bei 
der Collegenſchaft gemacht ern 3 
worden. Nach ſechs, acht Wochen hatten ſich auch 
die letzten Nachzügler — ſämmtlich Mediziner — 
dieſer Pflicht entledigt und Faupis konnten ſich 
ung eſtörter Tage erfreuen. 

An dem Sonntag, als Seheimrath Bertram, 

der berühmte Chirurg, die Reihe der Beſucher 
gleichſam mit einem Ausrufungszeichen abſchloß, 
waren Ewalds, Dater, Mutter und Sohn, bei 
den Kindern zu Thee und Abendbrod. Nach 
dieſem ſaß die kleine Geſellſchaft im Salon um 
das ſechseckige Tiſchchen, das die Difitenkarten- 
ſchale trug — an Größe ſchon beinah ein Tauf- 
becken. Wenigſtens war Ernit der Gedanke ge- 
kommen, als fie ſich unter den Polterabend- 
geſchenken breitmachte. 
„Und doch hatte fie noch nicht einmal ausgereicht 
für die Fülle der weißen Blättchen. Die letzten 
waren ſchon herabgeglitten und lagen auf der 
Tiſchdeche. Frau Ewald vergnügte ſich damit, 
fie zu zählen und ihre Randglofien über die 
Mehrzahl der Bejuher zu machen. 

„zweihundertzehn, Kinder!“ rief fie, ſelber er- 
— als ſie damit zu Ende war. „Mein Gott, 
o viel Menſchen ſollt ihr einladen!“ 

„Du üderlegſt mal wieder nicht, Klotilde“, ver- 
wies der Profeſſor, der ſich vor ſeinem Schwieger⸗ 
ohn genirte. „Jeder Herr iſt ja doch bekannt- 
ich mit zweien vertreten.“ 

„Ach Gott ja“, murmelte Frau Ewald erröthend. 
„Daran hab ich noch gar nicht gedacht.“ Sie 
lächelte verlegen und ſah wie Hilfe ſuchend umher. 

„Na, fiebt doch mal ’n bischen durch“. ſchlug 

ax gährend vor. Er langweilte ſich unbe- 
hreiblin dei dieſen ſonntäglichen „Jamilien- 

mpeleien“. 

Der Verzehr“, lieh ſich Frau Ewald unſicher 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Grenze von Natal ab. Eine Streitmacht von 
mehreren Tauſend muß daſelbſt angejammeli 
fein. Diel bemerkt wird, daß die Artillerie-Ab- 
theilung eine Anzahl Kanonen großen Kalibers 
mitgenommen hat. Weitere Contingente von 
Burgbers wurden heute abgeſchickt. 

Die Mobilisation der Boeren iſt, nach einem 
Telegramm der „Standard and diggers News“ 
aus Johannesburg, raſch vor ſich gegangen und 


umfaſſende Bewegungen gegen die Grenze haben 
Männer von 


ſich in wenigen Stunden vollzogen. 
16 bis 60 Jahren ließen ſich einreihen. Den 
Commandos gehören an Mitglieder des Aus- 
führenden Raths, deren Söhne, der Staats- 
jecretär, viele Verwandte des Präſidenten, Mit- 
glieder der Raads, Richter, Anwälte ſowie andere 
Angehörige höherer Berufsarten. das ftan- 
zöſiſche Corps zählt 150 Mann. Bei dem Abgange 
der Commandos herrſchte großer Enthuſiasmus. 


Der Kriegsſchauplatz. 


Ueber den Kriegsſchauplatz, auf dem ſich in 
allernächſter Zeit wichtige Ereigniſſe abſpielen 
werden, ſind folgende Angaben von Intereſſe. 

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß der natür- 
lichſte Weg für den britiſchen Hauptoorftoß gegen 
Transvaal von Natal ausgehen würde. Ladn- 
jmith, die britifhe Haupiſtellung, füdlih von 
welcher ſich noch verſchiedene andere ftark beſetzte 
Plätze befinden, iſt von Durban 190 engliſche 
Meilen entfernt, a a die Haupiftellung der 
Boeren (Dolksruſt) 120 englifhe Meilen nördlich 
vom erfigenannten Orte gelegen iſt. Die Straße 
von Maritzburg, der Hauptftadi von Natal, nach 
der Transvaalgrenze führt über eine Reihe von 
Plateaus, die durch Flüfje von einander geſchieden 
find, welche in den Prakensbergen, einem 
mächtigen, die britiſche Colonie Natal vom 
Bafuto-Cand und dem Dranje-Zreiftaat trennen⸗ 
den Gebirgswall, entſpringen. die Länge der 
Straße bis zur Trans vaalgrenze beträgt unge- 
fähr 250 engliſche Meilen. das Nalalgebiet 
ſpitzt ſich an dieſer Stelle ſcharf zu und wird auf 
der einen Seite von den Drakensbergen, auf der 
anderen vom Buffalo-Sluß eingeengt. Fünf bis 
ſechs engliſche Meilen von der Grenze entfernt 
liegt auf der Natalſeite der durch die frühere Nieder 
lage der Engländer bekannte Gebirgsſattel, der 
den Namen Laings Nek führt und auf der Ttatal- 
ſeite ſehr ſteil abfällt. Weſtlich davon liegt der 
Drakensbergen ziehen ſich Ausläufer, die durch 
den Dlifant-Fluß unterbrochen werden, durch ganz 
Transvaal bis an die Nordgrenze deſſelben. 
Dieſe erreichen an einzelnen Stellen eine Höhe 
von 7000 Juß. Im ganzen iſt aber das Land 
bis Heidelberg ziemlich eben, darüber hinaus da- 
gegen iſt das Gelände durchbrochen. Das britiſche 
Ausfjallsthor in Natal gegen Transvaal bildet der 
Eiſenbahntunnel bei Charſestown, und die Boeren 
werden daher bejtrebt fein, denſelben enimeder 
zu beſetzen oder zu ſprengen, damit ihnen ent- 
weder die Mittel zu einem Einfall in Natal gegeben 
ſind oder ſie die Engländer an einem Einbruch in 
das Transvaal-Gebiet verhindern können, Char- 
lestown ift die Grenzſtadt Natals und beherrſcht 
das Nordende von Laings Nek und den durch 
dieſen Bergrücken führenden Tunnel. dieſer 
Stadt gegenüber liegt auf der anderen Seite der 
Grenze der Boeren-Grenzpoſten Dolksruſt. Außer 
der Eiſenbahn bildet der über Laings Nek führende 
Paß die einzige Verbindung Natals mit Trans- 
vaal, ebenſo wie der von der Artillerie des 
Dranje-Freiftaates bereits ſtark beſetzte Dan - 
Reenens- Paß der Kauptübergang über die 
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vernehmen, „ift ja am Ende auch eine ſehr 
wichtige Frage.“ 

„Darin haft du allerdings nicht unrecht“. 
meinte der Profeſſor. „Und da möchte ich dir. 
lieber Ernſt, einige Fingerzeige —“ 


„Papa —“ 
Ernſt. Alfo zuerſt den Heren 


„Erlaube, 
Curator —“ 5 
„Ach Gott“, murmelte Frau Ewald, wehmüthig 
den Kopf ſchüttelnd, „das geht nicht ohne Cham 
pogner, nein! Und mindeſtens vier Gänge. Son 
rümpft Sie die Naſe.“ 

„Den Herrn Curator!“ wiederholte der Pro- 
feſſor mit erhöhter Stimme. „Und dann Wede- 
mener. Und natürlich Kraus —“ 8 

„Kraus!“ fuhr Ernſt auf. Doch fein Schwieger. 
vater drückte ihn mit beſchwichtigender Miene auf 
ſeinen Sitz zurück. „Ja, lieber Ernſt. Den vor 
allen dingen. So wenig ſympathiſch mir der 
Mann per ſönlich ift. .“ 

„Dieſer ... dieſer ...“ rief Ernſt, nach Luft 
ringend. Diefer Anhänger Kirchners .. . dieſes 
Ignoranten, der mir kalt lächelnd —“ 

„Ganz recht“, fagte Ewald mit kühler Ueder⸗ 
legenheit. ; 

„Trotzdem, mein lieber Ernft, iſt Klugheit ge- 
rade ihm gegenüber aufs dringendſte geboten. 
Es in ein gefährlicher Menſch. Ein Intrigant. 
dem jedes Mittel, feine Macht zu erhöhen, recht 
iſt. und — er hat Einfluß, Verbindungen. 
Seine Stimme bei der Akademie der Wiſſen- 
ſchaften — —“ 

„Papa!“ Ernſt ſprang auf, dunkelroth im Geſicht. 

„Erlaube mal, Ernſt, ich —“ 

„Na, entſchuldige, Papa“, überſchrle ihn Ernst. 
mit aufgeregten Geſticulatlonen im Zimmer um- 
herrennend. „Dein Wort in Ehren. Aber ich 
boffe denn doch, ſobald ich Ordinarius bin —“ 

„Ich bins ſeit zwanzig Jahren“, unter brach ihn 
ſein Schwiegervater höhniſch. 

„Sobald ich endlich die mir gebührende Siellung,. 
die der Neid meiner Feinde mir noch immer vor- 
enthalten ſucht , ſobald ich die erreicht habe, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Drakenberge von Natal nach dem Zreiſtaate isi. 
Die Beſetzung dieſes Punktes würde eine in den 
nördlichen Diſtricten operirende britiſche Streit 
macht in eine ziemlich ſchlimme Lage bringen, da 
ſie dann auf zwei Seiten einem Angriff ausgeſetzt 
ſein würde. der Dan-Reenens-Paß, der Haupt- 
paß in den Drakensbergen zwiſchen dem Oranſe 
Freiſtaat und Natal, ift 36 Meilen von der eng- 
liſchen Stellung in Cadyſmith entfernt und von 
großer ſtrategiſcher Bedeutung. 


Rom, 2. Okt. der Papſt hat Schritte bei dem 
Präſidenten Krüger von Transvaal gethan, um 
den Krieg abzuwenden. Er ließ feine Bereit- 
willigkeit erklären, als Bermittler zu fungiren. 

London, 2. Okt. Hiefige Finanzkreiſe find der 
Meinung, daß im Kriegsfalle die jofortige Aus - 

abe von Conſols im Betrage von 20 bis 

Millionen Pfund Sterling erfolgen werde. So 
erkläre ſich der Rückgang der Conſols an der 
heutigen Börſe. 

Die Londoner Omnibus-Geſellſchaft iſt ange- 
wieſen worden, für die Capcolonie 1000 Pferde 
zu ſtellen. 

London, 3. Oktober. Unter dem Dorſitz der 
Königin wird am Sonnabend eine Sitzung des 


Prioy Council ſtattfinden, in der wahrſcheinlich 


die Einberufung des Parlaments auf den 
17. Oktober beſchloſſen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 3. Oktober. 

Für Miquel und gegen Hohenlohe! 
Die weitere Entwichlung der Frage „der 
Kriſengerüchte“ fängt an recht intereſſant zu 
werden. In den letzten Tagen hat bekanntlich 
die conſer vative Preſſe eine entſchiedene Schwenzung 
zu Seren v. Miquel gemacht. Sie hat den 
Mainzer Dorſtoß des Kerrn Dr. Lieber gegen 
Herrn o. Miquel und die Artikel national- 
Üüberaler Zeitungen als den Ausfluß einer 
Agitation, welche den Stur: Miquels be zwecke. 
hingeſtellt. Jetzt fügt das Organ des Bundes der 
Landwirihe hinzu daß der von der „Nordd. Allg. 31g.“ 
miigetheilte und auch von dem officilöſen Wolfſ'ſchen 
Zelegraphenbüreau verjandte Artikel der „Weſer⸗ 
Zeitung“, welcher einen energiſchen Angriff 
gegen die conjervative Parte enthielt, „von 


keiner preußiſchen Negierungsſtelle aus- 


ge Mas darunter gemeint ift, darüber 
finden wir heute eine nähere Aufklärung in 
dem von dem Wahlverein der Deutſchconſer⸗ 
valiven herausgegebenen officiellen Partei- 
Organ, der „Conſetvativen Correſpondenz“. Die- 
ſelbe ſucht ebenfalls den Dorſtoß gegen Herrn 
v. Miquel und gegen die „Politik der 
Sammlung“ aus einem beſtimmten Plan mit 
einem beftimmten Ziel zu erklären. Sie hält 
fogar die Lieber 'ſche Rede für „beſtellte Ar - 
beit” und wiederholt nochmals, „daß die 
Conſervativen nach wie vor Herrn v. Miquel in 
ſeiner hoffentlich trotz aller Anſtürme doch noch 
erfolgreichen „Sammlungspolitik“ kräftig unter- 
ſtützen werden“. „Stellt dieſe Politik doch“ — 
fo fügt das officielle conſervative Organ noch 
hinzu — „den Ausfluß des bdeſonders in der 
conjervativen Bevölkerung freudig begrüßten 
„Bielefelder Programms“ dar.“ 

Bekanntlich war der Kaiſer der Urheber des 
„Bielefelder Programms“. 

Der Zweck dieſer Kuseinanderſetzung und die 
Berufung auf das „Bielefelder Programm“ iſt 
ziemlich durchſichtig. Die Hauptſache kommt abe- 
noch. Nicht bloß die Dertheidigung des Herrn 
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hoffe ih denn doch, dieſer höchſten Kuszeichnung 
eines Gelehrten, der Aufnahme in die Akademie, 
theilhaftig zu werden, ohne die Gunſt dieſes — 
dieſes — auf Grund —“ 

„Deiner Leiſtungen, nicht wahr? Ja, ſiehſt du, 
fo naive Begriffe hab ich auch mal gehabt. Da 
kam ſeine — Kraus' — Eontroverje mit Wede- 
meyer, die Spoltung der Profeſſorenſchaft. Ich 
war auf Wedemeners Seite. Und bin's ja heufe 
noch. Und kann ja ſonſt nicht klagen. Erfolg, 
Anſehn, daran fehlt's mir ja nicht. Aber — es 
bleibt ein Stachel. Ich komm nicht rein. Und — 
da du jetzt zur Familie gehörſt — ich möcht es 
dir erſparen. Bei deinem Ehrgeiz —“ 

„Ja wohl Papa. Ich hab ja Gott ſei Dank 
nicht den gemeinen Ehrgeiz, der ſich mit einem 
bunten Bändchen im Knopfloch, mit dem Geheim - 
rathstitei und anderem Köderzeug für große 
Kinder begnügt. Nein, in meiner Wiſſenſchaft 
will ich anerkannt werden! Meinen Gegnern 
zeigen: ſeht, das bin ich! Die alten Götzen will 
ich ſtürzen —“ 

„Lieber Ernſt — entſchuldige — aber — das iſt 
noch ein bißchen — jugendlich —“ 

„Papa!“ Und nun entjpann ſich zwiſchen den 
beiden Herren ein Wortgefecht, wie es mit gleicher 


hartnäckiger Berbifjenheit, mit gleichem gufwande 


von Scharfſinn und tanktiſcher Geſchicklichkeit, die 
Blöße des Gegners zu erſpähen und zum Angriff 
zu benutzen — wie es jo nur zwiſchen zwei Ge- 
lehrten geführt werden kann. 

Käthe, die mit einer Handarbeit am Fenſter 
ſaß, lauſchte ängſtlich. Ihr Levenselement war 
der Friede. Solches Aufeinanderplatzen zweier 
Lebensmarimen — ihr Dater vertrat die unauf- 
hörlich lavirende Vorſicht, die es mit keinem ver- 
derben will, — ihr Mann das rückſichts loſe Jur- 
geltungbringen ſeiner Perſönlichkeit, mochte er 
auch die ganze Welt gegen ſich empören — war 
ihr ein peinliches Schauſpiel. Sie wußte gan; 
genau, daß keiner der Kämpfenden nachgad, noch 
weniger zu überzeugen war, und daß nichts als 
Bitterkeit in ihnen zurückblieb. 


auch die Kleinfte Maſchine, 
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v. Miquel iſt der Zweck dieſes an erſter Stelle 
mit Sperrdruck veröffentlichten officiellen 
Artikels, ſondern es wird die Beamtenmah- 
regelung weſentlich auf den Fürften Hohenlohe 
zurückgeführt: denn Zürft Hohenlohe habe 
ſchon bei der dritten Leſung der Kanal- 
vorlage die bekannte Drohung ausgeiproden, 
„Unmittelbar nach der Rede des Herrn Niniſter⸗ 
präfidenten und der Abſtimmung über die Kanal- 
vorlage — jagt die „Conſ. Correſp.“ — erfolgte 
die Maßregelung der Beamten. Daß dies 
lediglich wegen der Abflimmung der betr. Beamten 
geſchehen ſei, wird man ebenſo wenig beſtreiten 
können, wie die Thatſache, daß die Erklärung 
des Fürſten zu Hohenlohe eine Drohung ent- 
halten habe.“ 

Ueber die Hauptſache, die zukünftige Stellung 
der conjervativen Partei zur Aanalvorlage, 
drückt ſich dieſelbe ebenſo wie die „Kreuzſtg.“ 
noch höchſt vorſichig aus. „Kurzer Hand” ſei 
eine Kenderung in der wohlerwogenen Haltung 
der conſervativen Partei nicht zu erwarten, „doch 
werde die conſervative Partei nach wie vor treu 
und ergeben zur Krone ftehen, die Machtſtellung 
vor jeder Minderung bewahren und unter ihrer 
Führung die Umfturjpartei bekämpfen“. 

Man muß durch dieſe letzte Wendung der 
Derſicherung der Treue zur Krone einigermaßen 
überrajcht fein. Wenn jemand, der mit den Der- 
hältniſſen in der Preſſe nicht bekannt iſt, dies 
lieſt, ſo müßte er in der That glauben, daß die 
Rechte der Krone in gefährlicher Weiſe „bedroht“ 
ſeien. Wo find denn diejenigen, welche die Aron. 
rechte bedrohen! den Borftoß gegen Herrn 
o. Miquel haben die Conſer vativen zu partren 
verſucht, fie ſelbſt machen jetzt einen Vorſtoß 
gegen den Fürſten Hohenlohe, indem fie ſich zu⸗ 
gleich auf dringliche Weiſe nach obenhin anbieten. 


die Bundeskriegskaſſe. 


Der Boritand des Bundes der Candwirige it 
ſehr eifrig bemüht, ſeine Kaſſe auf die ver- 
ſchiedenſte Weiſe zu füllen. Die Beiträge der vielen 
Mitglieder genügen nicht mehr. Nicht nur, daß 
der Dorſtand von dem Verkauf der Ploeg ⸗ 
Cigarre für die Bundeskaſſe von dem Cigarren- 
Fabrikanten ſich Procente abgeben läht; die Dem 
Baufsftelle des Bundes für Naſchinen verſendet 
jetzt. wie es ſcheint, auch an Nichtmitglieder 
des Bundes das Circular, in welchem die 
Bundesmitglieder aufgefordert werden, „jede, 
f nur durch die 
Bundesverkaufsftelle zu bezlehen“. Bei allen Be- 
zügen wird ein Rabatt jugeſichert und „etwaige 
Ueberſchüſſe der Maſchinen-Abiheilung werden 
nach deckung der Unkoſten der Bundes kafſe 
zugeführt“. So ſchreibt der „Lib. Correſp.“ 
ein Gutsbeſitzer, der, obgleich nicht Mitglied des 
Bundes, das oben erwähnte Circular pei Poſt 
jugeſchicht erhalten hat. Das gehört gewiß nach 
Anſicht des Vorſtandes auch zur Mitteiſtands⸗ 
politik! Sollie die Derſendung diejer Circulare, 
wie es hlernach den Anſchein hat, in größerem 
Maße an Nichtmitglieder erfolgt fein, fo verdient 
dieſes Vorgehen doch noch eine eingehendere Be- 
leuchtung. 


Gegen die auswärtige Politik des Reichs. 

Mit der auswärtigen Politik des deutſchen 
Reiches find die Organe des Bundes der Land- 
wirthe — das ift bekannt — ſehr unzufrieden. 
Daß fie aber fo weit gehen würden, von dem 
deutfhen Reiche zu verlangen, für Transvaal 
und gegen England ſchon jetzt Stellung zu 
nehmen, das hätten wir doch kaum für möglich 
gehalten. das von dem Bunde der Landwirthe 
——. wem.... ̃⅛˙ w ²˙— v ˙ F 


Früher hatte fie ſich bei ſolchen Gelegenheiten 
in ihr Erkerſtübchen geflüchtet Jetzt aber mußte 
ſie Stand halten. Sie war nicht mehr ihr freier 
Herr. Sie gehörte zu einem dieſer ſtreitbaren 
Recken als feine „Hälfte“, und als ſolche mußte 
ſie ihr Theil auf ſich nehmen. 3 

Ihre Mutter verſuchte ab und zu begütigend ia 
die aufgeregte Unterhaltung einzugreifen. Aber fie 
fing es ſo ungeſchickt an, brachte jo tactloje und 
unſinnige Bemerkungen zu Stande, daß fie nur 
Oel ins Feuer goß. 

Max lag mit weit ausgeſtrechten Beinen im 
Lehnituhl, ließ feine Finger knacken, gähnte un- 
aufhörlich fo laut, daß es beinah wie Hunde- 
geheul klang und murmelte phlegmatiſch vor ſich 
bin: Nettes Sonntagsvergnügen, wahrhaftig! 
Rein zum Auswachſen] Doch war er viel zu in- 
dolent und träge, um ſich im geringſten an dem 
Streit zu betheiligen. A 

Wenn fie doch aufhörten! dachte Käthe. Die 
Angſt, daß ſie ſich ernſtlich entzweien könnten. 
ſchnürte ihr die Kehle zuſammen. Wahrlich, fie 
hatte ſich die Sonntage in ihrem jungen Heim 
anders vorgeſtellt! 1 

Da, mitten in das Gepolter gereizter Stimmen 
hinein, tönte das Anſchlagen der Ziurgloce, 
Beſuch! Es fiel Käthen wie ein Stein vom Herzen. 

Das Mädchen war ausgegangen und Ernſt ſaß 
dicht neben der Thür. Käthe erwartete, daß er 
öffnen werde. Schon ihren Eltern gegenüber 
wär's ihr peinlich geweſen, wenn er dieſe kleine 
Mühe ihr nicht abgenommen hätte. Aber er 
rührte ſich nichl. Ja, er rief ſogar: „Käthe mach 
auf, bitte!“ 1 

Statt ihrer aber erhob fih May. Der jungen 
Frau gegenüber hatte er die kleinen Balanterien, 
die er bei dem alternden Mädchen für überflüffig 
gehalten, wieder vorgeſucht. 

„O danke, Max“, ſagte fie. „Willm du le 
gut fein?” 5 

—— . dae er N 
höhniſchen Blick auf feinen Schwager. 
doch, was Lebensart it!“ Gori folgt.) 
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3 für den kleinen Irann auf dem platten Lande 
beranzgtgebene Kleine Berl. Blatt’ ſchreibt dar⸗ 
- über wörtlich wie folgt: „Die Haltung der deut- 
— ſchen Regierung läßt leider immer noch nicht die 
Hoffnung zu, daß fie den Angegriffenen wenig» 
i nens diplomatiſche Hilfe bringt. Im Gegeniheil iſt 
2 die Freundſchaft mit England beute dicker als je. 
„Jetzt iſt der Zeitpunkt gekommen, wo England 
ganze Arbeit“ machen und „aufräumen“ will, 
jetzt droht die „ſchwere Schädigung unſerer 
Intereſſen“ zur Thatſache zu werden — und was 
tput das amtliche Deutſchland? Es überläßt die 
| Boeren ihrem Schickſal, es findet kein Wort des 
f Widerſpruches gegen Chamberlains ſchmutzige 
E Krämer- und Räuberpolitik! Wir find überzeugt, 
& das deuiſche Dolk theilt dieſen Standpunkt jeiner 
Kegierung ganz und gar nicht.“ 8 
Ob die Herren wirklich im Ernſt meinen, 
3 das deutſche Volk verlange, daß gegen England 
mobil gemacht werde? 


Deutſches Reim. 


Berlin, 3. Okt. Dor einigen Wochen hat be- 
Ranntlich der Kaiſer in Stuſtgart eine Deputation 
der deutſchen Tempelcolonie in Paläſtina 
empfangen. Wie jetzi nachträglich gemeldet wird, 
bat dabei der Kaiſer Zuſicherungen wegen Wieder- 
er angung der deutſchen Staatsangehörigkeit für 
5 die deutſchen Coloniſten und wegen Errichtung 
: einer höheren deutſchen Lehranſtalt in Jeruſalem 
mit der Berechtigung der Ertheilung des Zeug⸗- 


3 niſſes zum einjährig-freimilligen Lienſt in der 
3 deutſchen Armee gemacht. 

5 — In der heutigen Sitzung des Geographen- 
5 Congreſſes machte der Präſident Mittheilung von 
einem von Neumager-Hamburg eingebrachten An- 
5 trag betreffend die Ausrüftung einer Expedition 
zur Auffindung von Spuren Leichhardts (des 
derühmten Auſtralienforſchers, der 1848 auf der 
letzten ſeiner Reifen durch Kuſtralien ver- 
2 ſch ollen if). 

— der Centralrath der Hirſch-Duncher'ſchen 
Oewerkvereine hal beſchloſſen, eine rührige 
Agitation gegen das Zuchthausgeſetz ins Werk 

8 zu ſetzen. Es ſollen Agitationsreiſen unter- 

nommen werden, bei denen die Abgg. Gold- 

3 ſchmidt und Mag Hirſch als Berichterſtatter 
fungiren werden. 

— Die Ernennung des Miniſterial- Directors 
Bitter zum Ober präſidenten von Poſen und des 
Ferrn v. Beihmann-Hollmeg zum Oberpräſi⸗ 
denten von Brandenburg iſt vollzogen. 

— Das Cultus miniſterium hat der „Dolksztg.“ 
zufolge eine Verfügung erlaſſen, wonach der 
Unterricht im Zeichnen an den höheren Lehr- 

> anſtalten und Schullehrerſeminarien einer de⸗ 
3 ſonderen fachmänniſchen Beaufſichtigung unterſtellt 
werden ſoll. Die Profeſſoren Frank und Mohn 
von der königlichen Kunſtſchule ſollen mindeſtens 
20 Anſtalten in einem Jahre bezüglich des 
eichenunterrichtes revidiren und außerdem nach 
Bedarf außerordentliche Revifionen vornehmen. 
— der „Kreuzzeitung“ zufolge ſind die über 
das Befinden des Großherzogs von Luxemburg 
verbreiteten beunruhigenden Nachrichten unbe- 
gründet; er befindet ſich jeit acht Tagen auf Hoch- 
ge birgsjagden. f 
— Gegen 
in der „Deutihen Agrarcorreſpondenz“ 


fahren wegen Majeſtätsbeieidigung eröffnet. 
Die Derhandlung findet am 17 November ſtatt. 

— Das Bankhaus Robert Darſchauer über- 
wies anläßlich ſeines 50 jährigen Geſchäftsjubiläums 
60 


R r 
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collegium der Kaufmannſchaft. Der Mitbegründer 
der Firma, Geh. Commerzienrath Veit, ſpendete 
der Reuterftiftung 50 000 Mk. 

*Die Leitung der freiſ. Volkspartei im Wahl- 


een 


weilt der „Berl. Volhszig.“ mit, daß die Unter- 
zeichnung der für die Wahl Lotzes erlaſſenen 
Aufrufe mit der Unterfchrift: „Die Wahlausſchüſſe 
der freiſinnigen Volkspartei für Neuſtadt und 
Langburkersdorf“ ein nichtswürdiges Wahl- 
manöver geweſen iſt. Weder Wahlaus ſchüſſe der 


* 


eee 


feeifinnigen Volkspartei in Neuſtadi noch in Lang- 


Be burkersdorf noch ſonſtwo haben den Aufruf ver- 
8 anlaßt. 
ſchrift erſchienen. 
Unterſuchung ergeben habe, von Neuſtädter Anti- 
ſemiten und einem einzigen Wähler aus Lang- 
burkersdorf, der bei der Hauptwahl für Stroh- 
bach geſtimmt hatte. 

* [Aenderung der Schulferien.] In Rhein- 
kand-Weſtfalen iſt eine Bewegung zur Aenderung 
der Schulferien im Gange, die eine Derlegung der 


Der „Club der Karmloſen“ vor Gericht. 

Berlin, 2. Okt. Schon lange vor Beginn der Ber- 

ndlung herrſcht ein reges Leben und Treiben auf 

m Corridot des Gerichtsgebäudes. Eine große 

Anzahl Offiziere, Sportsleute u. ſ. w., die theils als 

Zeugen geladen find, theils der Verhandlung als Zu- 

hörer beiwohnen wollen, bemerkt man. Selten hat 

man in den Hallen der Themis ſo viel Sporenklirren 

gehört als heute, Die Verhandlung beginnt mit dem 

fruf der zahlreichen Zeugen und Sachverſtändigen. 

ine ganze Anzahl von Zeugen iſt nicht aufzufinden ge- 

weſen. Bei dem Aufruf des Schriftſtellers Dr. Korn- 

blum, durch deſſen journaliſtiſche Thätigkeit die ganze 

Sache zur Kenntniß der Behörde gelangt ift, wird mit- 

getheilt: es ißt der Berſuch gemacht worden, den Dr. 

Kornblum zu laden. es war aber nicht möglich, den 

Aufenthalt deſſelben zu ermitteln. Die als Zeugin ge- 

ladene Sängerin Long Mertens. genannt Hufſinger, 

at dem Gerichtshof geſchrieben, daß fie gicht er⸗ 
4 einen könne, da 

nover 


der weder Taſchenſpieler noch Polizeibeamter iſt. Da 
aber Frhr. v. Oertzen abgelehnt hat. gi als Sachver · 


wun werbe, um Dr. Kornblum, 
Stelle zu ſchaffen. Daſſelbe 

8 des n von rn und Taxis. 

r Sängerin Fuſſinger und noch einer Reihe weiterer 
lenener Zeugen thun. 


r 


Edmund Klapper wurde wegen der 
ver- 


Öffentlichten „politiſchen Briefe“ das Hauptver- 


000 Mh. für Stiftungszweche dem Aelteften- 


kreiſe Pirna], wo Lotze bekanntlich gewählt if, 


Dieſer iſt auch ohne jede Namens unter- 
Der Aufruf rühre her, wie die 


Sommer- oder Herbiiferien auf einen früheren 
Zeitpunkt dezwarnt. Eine Anzahl angeſehener und 
unabhängiger Kölner Bürger hat einen Aufruf 
zur Unterzeichnung einer Eingabe an die Ober- 
präſidenten erlaſſen, worin befürwortet wird, die 
fünfwöchigen Ferien etwa Milte Juli beginnen zu 
laſſen, die dreiwöchigen Oſterſerien, mit denen 


man doch nichts Rechtes anzufangen weiß, um 
acht Tage, die vierzehntägigen Weihnachtsferien 
um einige Tage zu kürzen und die fünftägigen 
Pfingſtferien um einige Tage zu verlängern. Es 


blieben dann noch etwa ach! Tage von insge- 
ſammt rund 11 Wochen Ferien übrig, die die 
Schulen im Jahre haben ſollen, und man könnte 
dieſe den Schülern vor Beginn des Winterbalb- 
jahres gewähren. Begründet wird die ange⸗ 
ftrebte Aenderung mit der Beeinträchtigung der 
Lernfähigkeit der Schüler in der eigentlichen 
Hochſommerzeit, wo auch die Geſundheit der 
Kinder durch den Schulaufenthalt und die Schul- 
aufgaben leidet, durch die Schwüle der langen 
Tage und kurzen Nächte. 


Ilsewerbliche Beſchäftigung von Schul- 
hindern.] Eine vom Cultusminiſter in Sachen 
des Derbots der Derwendung von Schulkindern 
zu gewerblichen Zwechen im Wege der Polizei- 
verordnung erlaſſene Derfügung an eine königl. 


Regierung hat folgenden Wortlaut: Y 


In meinem Runderlaſſe vom 28. Januar d. Is. find 
erläuternd nur einige Fälle angeführt, welche ſich zum 
Der bote der Derwendung von Schulkindern zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken im Wege der Polizeiverordnung eignen, 
während das durch dieſen Erlaß abſchriftlich miigetheilte 
Erkenniniß des königlichen Amtsgerichts zu N. vom 
8. Juli 1898 ſich allgemein dahin ausspricht, daß eine 
Polizeiverordnung, welche die gewohnheitsmäßige Aus- 
nützung der Arbeitskräfte der Schulkinder zu gewerb- 
lichen Zwecken verbietet, Rechtsgilligkeit hat. Die 
königliche Regierung veranlaſſe ich daher, die Ange; 
legenheit erneut zu prüfen und in geeignet erſcheinender 
Weiſe auf die Poliz⸗ibehörden Ihres Bezirkes einzu- 
wirken, daß das Berbot der Beſchäftigung ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder zu gewerblichen Zwechen auch auf 
andere als die beiſpielsweiſe von mir angeführten 
Fälle, ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe erfordern, 
im Wege der Polizeiverordnung ausgedehnt werde. 

[ Städtiſche Polizei in Marburg.] Dom 1. April 
1900 ab wird in Marburg die königliche Polizei- 
Derwaltung aufgehoben und durch eine ſtädtiſche 
Polizei erſetzt werden. 

Cronberg, 2. Okt. Der Kalfer und die Kaiſerin 
von Rußland und der Großherzog von Heſſen 


mit Gefolge find heute Nachmiſtag um 1 uhr zum 


Beſuche der Kalſerin Friedrich hier eingetroffen. 
Die Rückreiſe nach Darmſtadt erfolgt im Laufe 
des Nachmittags. 

Deſterreich- Ungarn. 

Pilſen, 3. Okt. Geſtern Abend kam es hier 
zu antifemitiſchen gusſchreitungen. 
bis 2000 halbwüchſige Burſchen jogen unter Ab- 
ſingung iſchechiſch-nationaler Lieder durch die 
Straßen. Einzelne antiſemitiſche Rufe wurden 
vernommen. Die Häuſer der deutſchen und der 
jüdiſchen Beſitzer wurden durch die Polizei ge- 
ſchützt. Doch wurde ein Fenſter der deutſchen 
Turnhalle zerſchlagen. Das Militär zerſtreute 
ſchließlich die lärmende Menge, 


Frankreich. 


Paris, 2. Okt. In Folge der gegen den Haupt- 
Desmichels vom 
ü Unter- 


mann und Gompasnie-t 
fünften — — geführten 


uchung iſt derfelbe dem dritten Gpabi-Regiment 
in Batna (Algier) als zweiter Hauplimann zuge- 


theilt worden. K 

IInſultirung der Frau Dreyfus.] Frau 
Dreyfus und ihr Dater Hadamard find am 
Freitag von dem franzöſiſchen Pöbel unter den 


oberen 10 000 geradezu in unglaublicher Weiſe 
beſchimpft worden. Frau Dreyfus und ihr Dater 


benußten den Schnellzug nach Paris, wohin fie 
ſich begaben, um die Vorbereitungen für die 
Auflöſung des Hausſtandes der Frau Dreyfus zu 
bewerkſtelligen. Ein Bahnbeamter erkannte Zrau 
Dreyfus und hielt ihren Date: für den Excapitän. 
Sofort verbreitete ſich die Nachricht, Dreyfus ſei 
im Zuge, wie ein Lauffeuer. Als ſich nun 
Hadamar mit feiner Tochter in den Reflaurations- 
wagen begaben, wurde ihnen das Wort „Der- 
räther“ wiederholt nachgerufen und eine ganze 


Reihe von Prffagieren erhob ſich ſofort, als die 


beiden den Speiſeraum detraten und ließen ſich 
die beſtellten Speiſen in die Coupés nachtragen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. Oktober. 
Detterausſichten für Mittwoch, 4. Okt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühler wolkig. Regenfälle. Lebhaſter Wind. 


Bei der Vernehmung des Angeklagten v. Rayſer 
bemerkt dieſer: Er ſei wenige Tage, nachdem 
er in Unterſuchungshafi genommen war, Leutnant 
der Landwehr-Cavallerie geworden. Er fei der 
Sohn des verſtorbenen Oberſt v. Kayſer. Seine 
Mutter ſei in zweiter Ehe mit dem Wirkl. Geheimen 
Rath Excellenz Ober-Candforſtmeiſter Donner ver- 
heirathet. Sein zweiter Bruder ſei Oberleutnant im 
Ziethen-Huſaren-Regiment und jehr reich verheirathet, 
Er gebe zu, ein leidenſcheftlicher Spieler geweſen zu fein, 
Er habe jetzt noch 14 300 Mk. Spielſchulden und etwa 
15 000 Mark Kußenſtände. Einer ſeiner Haupt- 
ſchuldner ſei ein Kerr v. Bonin, ein fehr ver- 
mögender Rittergutsdeſitzer, ein Stieſſohn des 
Grafen v. Mir bach-Sorquitten. Er habe im ganzen 
56 300 Mh. verloren und etwa 25000 Mk gewonnen. 
Ranfer wird dann über fein Verhältniß zu einer Schau- 
Ipielerin Frieda Voigt befragt und behauptet, hierfür 
keine beſonders ſchweren Ausgaben gemacht zu haben. 
Die zur Berlefung gekommenen Karten lauten: „Es 
iſt auch ein „„‚Scicfel eines Herrn v. Otterer aus 
Berlin hier. Es iſt geſtern gehörig hier „angeſchoſſen“ 
worden, es wird nur baar angenommen. Wenn es Ihre 
Zeit erlaubt, ſo theilen Sie mir doch mit, was alles jetzt 
in Berlin wirkt.“ Auf einer anderen Karte heißt es: 
„Beftern find verſchiedene Schützen aus Berlin hier einge- 
troffen.“ Auf Antrag des Dertheidigers, Rechtsanwalts Dr. 
Schwindt, wird 8 3 den Adjutanten des General- 
commandos des Gardecorps als Zeugen zu laden der 
dekunden werde, daß der Angeklagte v. r öch e r freiwillig 
zur Reſerveſgegangen ſei. — Hlsdann wird der Angeklagte 
v. Kröcher vernommen. Dieſer bekundet: Er ſei der 
Sohn eines Generalmajors und Brigade-Commandeurs 
der Cavallerie. Er ſei krank geworden und deshalb 
mit Zuſtimmung feines Daters zur Reſerve über- 
getreten. Er mollte junächſt Kaufmann werden. Sein 
Vater habe ihm ju dieſem Zweche 90000 Mark 
gegeben; es ſei aber aus dieſer Sache nichts ge- 
worden. Er habe alsdann das Abiturienten-Examen 
machen wollen und ſich deshalb von zwei Lehrern vor 
bereiten laſſen. — Präſ.: Sie ſollen ſehr viel gewonnen 
haben? — v. Kröcher: Das gebe ich zu ich habe aber 
das meiſte am Totaliſator bei Nennen und in Monaco 
gewonnen. In Monaco habe ich in kurzer Zeit 20000 
Mark gewonnen. — Präf.: Sie ſollen auf Ihren Reifen 
feis Roulette und Karten bei ſich geführt haben? — 
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[Sturmwarnung] 


befinde: ſich über 
Küſte 
Schottland, 


über Frankreich Es find 


dos Signal Südweſiſturm zu geben. 


[Dom Jagdaufenthalt des Kaiſers.] Aus 
Rominten wird über die Sonntagsfeier berichtet: 
Schon in der Frühe begann ein reger Verkehr. 
Aus allen Richtungen, don nah und fern, rollten 
Wagen und eilten Fußgänger herbei, von der 
das Kaiſerpaar zu ſehen oder 
Andacht in der 
St. Hubertuskapelle Theil nehmen zu können. 
Je naher der Beginn des Gottes dienſtes rückte, 
die Menge vor dem 
Jagdhauſe und der Kapelle. Leider faßt der 
Raum derſelben nur ca. 200 Perſonen. Der 
Eintritt erfolgte, wie in den Vorjahren, nur gegen 
konnte nur ein kleiner Theil 
des auswärtigen Publikums berüdfichtigt werden. 
Feierlich erklangen die Glocken der Kapelle, als 
das Kaiſerpaar um 10 Uhr das Jagdhaus ver- 
Pfarrer Wangnick-Dubeningten hielt die 
Es iſt der Wunſch des Monarchen, daß 
der Goltesdienſt bei ſeiner Anweſenheit genau fo 
verlaufen ſoll, wie gewöhnlich. Um 11 Uhr war 
Das Kaiſerpaar weilte 
vor Eintriſt in das Jagdhaus noch einige Minuten 
Es hatte ſich die Nachricht ver- 
breitet, daß auf Wunſch des Kaiſers Nachmittags 
3 Ubr eine Bewirthung der Dorfkinder mit 
Die früh 
am Nachmittag beginnenden Vorbereitungen be- 
Don 2 Uhr ab begann man mit 
dem Hinüberſchaffen von Tiſchjeug und Taſſen, 
denen auch bald der Kaffee und Kuchen folgten. 
Alles war im Jagdhaus hergerichtet und wurde 
don da nach dem Kinderheim befördert. Die 
Dorfjugend, im ſchönſten Sonntagsſtaat, hatte 
ſich dort bereits um 2 Uhr verfammelt. Genau 
um 3 Uhr erſchien die Kaiſerin im leichten zwei⸗ 
ſpännigen Gefährt, von ihrer Hofdame begleitet. 
währte der Beſuch in dem 
Kaiſerin 
ſtellte viele Fragen an die Kinder und war ſehr 
erfreut über die drolligen, meiſt in Plattdeutſch 
ſowie über den guten 
Abends unter- 
nahmen beide Maſeſtäten eine längere Spazier- 


Hoffnung bejeelt, 


gar mit demſelb; an der 


deſto zahlreicher wurde 


Karten. So 


ließ. 
Predigt. 
der Gottes dienſt beendet. 


in den Anlagen. 


Kaffee und Kuchen ftatifinden ſollte. 
ſtätigten dies. 


Eine halbe Stunde 


Kinderheim bei den Kleinen. die 


gegebenen Antworten, 
Appetit der Rominter Jugend. 


fahrt durch die Rominter Wälder. 


Aut der geſtrigen Frühpürſche erlegte der Kaiſer 
einen ſtarken Dierzehnender, auf der geſtrigen 


Abendpünſche einen Zehnender. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin werden nach den bis- 
her getroffenen Dispoſitionen am Donnerstag früh 
Morgens Rominten verlafjen und ſich zunächſt nach 
Kadinen zu einem Beſuch der dortigen haiſer- 
Das Kaiſer paar will 
mit dem Hof- Sonderzuge um 2½ Uhr in Elbing 
per Wagen nach 
Kadinen fahren. In Kadinen foll dann Nacht- 
und Freitag Morgen 
wieder per Wagen nach Elbing gefahren werden, 
wo gegen Mittag der Sonderzug zur Weiterfahrt 


lichen Beſitzung begeden. 
eintreffen und von dort 


aufenthalt genommen 


nach Berlin wieder bestiegen wird. 


Weſtpreußen in den nächſten Tagen hier ein. 


[Kreuzer „Dineta“.] Der in Danzig erbaute 
und kürzlich nach Kiel gebrachte große Kreuzer 
„Vineta“ begann geſtern mit feinen mehrwöchigen 
Probefahrten, auf denen er im Berein mit dem 
alten Panzerſchiff „Friedrich Kar!“ zugleich Ver⸗ 
mit Teſegraphie ohne Draht vornehmen 
wird. — Der Panzerkreuzer „Kaiſer“ hat nach 
Abgabe der Munition außer Dienft gestellt. Seine 


ſuche 


ausgedienten Leute hat das Schiff bereits am 
30. September entlaſſen. 


[ Ariegsſchiffbauten.] Der umgebaute Kreuzer 
„Seeadler“ wurde feinem neuen Commandanten 


Herrn Corvetten-Capitän Schack im Beifein der 
für denſelben commandirten Offiziere und der 


aus 160 Mann deſtehenden Beſatzung geſtern 


Nachmittag von der hieſigen kaiſ. Werft über- 
geben. Heute früh um 9 Uhr wurde das Schiff 


unter Slaggenparade in Dienft geſtellt. — Der 


aus der Südſee heimkehrende Areuzer „Jalke“ 


trifft noch im Laufe dieſes Monats hier ein, um 
einet gründlichen Reparatur auf der hieſigen 
iaiſ. Werft unterzogen zu werden. Ferner foll 


— ———— 
v. Kröcher: Das ift nicht ganz richtig. — Präf.: Haben 
Sie eine Roulette bei fi geführt oder nicht? — 
v. Kröcher. In meinen Koffer ift keine Roulette ge- 
kommen. — Präſ.? Wohin denn? — v. Kröcher: Ich 
habe niemals eine Roulette auf Reifen bei mir gehabt; 
der Leutnant a. D. v. Schrader hat mir allerdings 
einmal eine Roulette gezeigt, mit deſſen Syſtem es 
möglich fei, die Bank von Oſtende zu ſprengen. — 
Präf.. Wo lernten Sie den v. Schrader kennen? — 
v. Kröcher: In Aachen. — Präſ.: Und den Wolff? — 
Angekl.: Den habe ich auch in Hachen kennen gelernt. 

Der Angeklagte beſtreitet, beſonderen Lurus ge- 
trieben zu haben; fein Verhältniß mit der Sängerin 
Huſſinger habe ihn nur wenig gekoſtet. Präſ.: Sie 
ſollen einmal mit einem Herrn v. Puttkamer im 
Monopol-Hotel geſeſſen haben, und als dieſer Sie 
fragte, ob Sie Abends zu Hecht gehen, ſagten Sie: 
Nein, ich gehe ins Savoy-Hotel zum Jeu. Dort war 
Wolff anweſend. Die Anklage nimmt daher an, daß 
Sie Schlepper des Wolff geweſen find? — v. Kröcher: 
Das war doch ſchon deshalb ausgeſchloſſen, da Herr 
v. Puftkamer überhaupt zumeiſt blank war. Im 
Savoy - Hotel verkehrten aber viel reiche Leute und es 
war uns darum zu thun, nicht bloß mit Leuten zu 
igielen, an die. wir verlieren konnten, ſondern auch 
von denen wir etwas gewinnen konnten, — Präj.: Sie 
ſollen ein Reitpferd für 4500 Mh. und einen Wagen 
veſeſſen haben, von dem Sie rühmten, daß er der 
ſchönſte in Berlin ſei? — v. Kröcher: Das iſt richtig; 
ich ſagte mir, ehe ich das Geld im Spiel verliere, 
haufe ich Pferd und Wagen, ich habe an beiden noch 
Geld serdient. — Präj.: Wie viel haben Sie wohl im 
ganzen bei Ihren Spielen in Berlin, Aachen und 
Wiesbaden gewonnen? — v. Kröcher: Im ganzen etwa 
10 000 Mh. — Dperflaatsanwalt: Herr v. Hayſer giebt 
in ſeiner er an, daß Sie 200 000 Mh. 
gewonnen haben, — v. Kröcher: Ich weiß nicht. wie 
Herr v. Kayſer dazu kommt, ich kann aber nur 
3 daß Ks aa 2 im 

artenſpiel gewonnen e. eſitze ja ganzen 
nur noch 12 000 Mk. 

Hierauf wird der Angeklagte v. Schachtme net ver- 
nommen. Dieſer giebt an. Er ſei der Sohn einer 
Gifenbahn-Bureauaffiftenten, feine Eltern ſeien ihm 
frühzeitig geſtorben. Er habe bei Lackowitz hierielbft 
das Bankgeſchäll erlernt und als er fein Erbiheil von 


En heul Mittag ein- 
getroffenes Telegramm der Seewarte meidet, Ein 
tiefes darometriſches Minimum von 735 Millimeter 
der mittleren norwegiſchen 
ein neues Minimum nordweflich von 
ein Mazimum von 769 Millimeter 
ftürmiſche Südweſt⸗ 
winde waheſcheinlich Die Küftenftationen Haben 


N für die abſolute Enthaltſamheit aus. 


* [Generalftabsreife,] Der Chef des General- 
ſtabes der Armee, Herr General der Cavallerie 
Graf v. Schlieffen, trifft mit einer Anzahl 
Generalſtabs-Ofſiziere zur Bereifung der Provinz 


bier bekanntlich das Küſtenpanzerſchiff „Beowulf“ 
umgeändert und verlängert werden. 


" [Perfonalveränderungen bei der haiſer⸗ 
lichen Werft.] An Stelle des als Abtheilungs- 
Commandeur der Matroſendiviſion nach Kiel 
ver ſetzten Herren Corvetten Capitäns Sercke 
(Eduard) iſt Kerr Corvetten-Capitän Deubel 
zum Commandeur der zweiten Abtheilung der 
erſten Matroſendiviſion und für letzteren als 
Aus rüſtungs director dei kaiſerlichen Werſt Herr 
Corvetten-Capitän Neitzke nach Danzig berufen 
worden. 


0 [OGarniſonwechſel.] Die 4. und 11. Batterie 
des bier garniſonirenden Feldartillerie-Regiments 
verließ geſtern unſere Stadt, um zur Neu- 
formirung des 71. Jeldartillerie-Regiments ſich 
nach Graudenz zu begeben und dort Garniſon zu 
nehmen. 


[Fernſprechverkehr mit Breslau.] Die Theit- 
nehmer an den Stadi-Fernſprecheinrichtungen in 
Danzig, Neufahrwaſſer und Zoppot find fortan 
zum Sernſprechverkehr mit den Theilnehmern an 
der Stadt Fernſprecheinrichtung in Breslau zu- 
gelaſſen. Die Gebühr für ein gewöhnliches Drei⸗ 
minutengeſpräch beträgt 1 MR. 


[Ernennung,] Der bisher mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Präfidenten der hieſigen Eiſen⸗ 
bahn betraute Herr Ober-Regierungsrath Greiner 
iſt nun zum Präſidenten der Eiſenbahn- Direction 
in Danzig ernannt worden. 


„ [Meberfiedelung.] Herr Ritterguts beſitzer 
Müftenberg aus Rerin hat das Billengrundftüh 
des Herrn Oberſtleutnant Hoffmann in der 
Scäferſtraße zu Zoppot für 28000 Dark 
angekauſt und wird wahrſcheinlich in nächſter 
Zeit. nachdem er fein feit ca. 48 Jahren be- 
wirihſchaftetes und in vorzüglichen Kulturzuſtand 
gebrachtes Gut Rezin im Kreiſe Stolp feinem 
Sohne übergeben, mit ſeiner Familie nach Zoppot 
überſiedeln. 


* IRNekruten-Einſtellungen.] Beim 17. Armee- 
Korps wurden heute die Oekonomiehandwerker und 
Militär-Krankenwärter eingeſtellt. Die Einſtellung der 
Rekruten der Kavallerie erfolgt. morgen und die der 
übrigen Rekruten am 11 Oktober. 


[Einführung.] Der neue erfte Geiſtliche an der 
hieſigen Ober-Pfarrkirche zu St. Marien, Herr Super- 
intendent Reinhardt in Frenſtadt, wird am Sonntag, 
den 15. Oktober, durch Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin feierlich in fein Amt eingeführt werden. 


-r. [Berfammlung von Antialhohotiften.] Die zu 
geſtern Abend im Saale des Bildungs Dereinshauſes 
von Abſtinenzlern einberufene Berfammlung war nur 
ſchwach beſucht. Der Kauptredner des Abends war 
Herr Irwahn- Hamburg. Nachdem ſich Redner in 
ausführlicher Weiſe über die Gefahr, die der Menid- 
heit durch den ſtarken Genuß von Alkohol drohe, aus- 
geſprochen hatte, griff er auf unſere Vorfahren zurück, 
von denen behauptet wird, ſie hätten „immer ge- 
trunken“, und verfuchte dieſe Anficht zu widerlegen. 
Auch gegen die Anſicht, daß Arbeiter die draußen 
arbeiten, Alkohoi zur Erhöhung ihrer Körperwärme 
brauchen, ſprach ſich der Vortragende aus. Es jei 
vielmehr feſtgeſtellt, daß Alkohol die Körperwärme 
nicht erhöhe, ſondern ſinken laſſe. Redner ſprach ſich 
unfer Nationalvermögen ſich jährti 2 Pillienen 
Mark fteigern, diejenige Summe. de — 
Burgei geſagt“ werde. Wie weit die Der derblichheit 
des Alkoholsgenufjes auch in den höheren Ständen 
vorgeſchritten fei, ſuchte Redner mit der Ausführung zu 
beweiſen daß jetzt 12 Proc. unſerer ſtudirenden Jugend 


an den Folgen dieſes Genuſſes zu Grunde gehen. — 


An der Discuffion, die ſich an den Vortrag knü 
betheiligte ſich zuerſt Herr Dr. Mener, ee Io 
ebenfalls als Abſtinenzler bekannte und die Sachs 
vom mediziniſchen Standpunkte aus näher beleuchtete. 
Herr Hanke hielt dem Vortragenden entgegen, daß 
das Enthaltſamkeitspredigen keine Ausſicht auf beffere 
Zuſtände biete, ſondern daß vielmehr Aufklärung in 
den breiten Maſſen und Bethätigung auf focialpoliti- 
ſchem Gebiet die Wege feien, die zum Erfolg führen. 
Herr Richter trat dem entgegen und meinte, Herrn 
Hankes Ausführungen gehörten nicht hierher. err 
Broch empfahl die Einſchränkung des Alkoholgenuſſes, 
wie in Schweden und Norwegen durch die Bejehgebung, 
Kerr Kammer glaubt ſich davon nichts verſprechen zu 
können, zumal die Regierung den Brennern noch Liebes- 
gaben gewähre. daß Verordnungen in dieſer Be- 
nehung nützen, ſei auch durch die Erfahrung mit der 
Verordnung gegen die Meſſerſtecherei widerlegt — Im 
Schlußwort ſuchte der Referent die Einwände zu wider⸗ 
legen. — Ein zweiter Vortrag des Herrn Bapenfuß aus 
Elbing, der noch auf der Tagesordnung ſtand, mußte 
der vorgerückten Zeil wegen unterbleiben. 


* (Pionier- Bataillone dei dem Infanterie-Bri- 
gade-Exereiren.] Der Kaiſer hat beſtimmt, daß nach 
Ermeſſen der Generalcommandos künftig die Pionier- 
Bataillone an dem Prigade-Exerciren einer Infanterie- 


30 000 Mh, erhielt, habe er mit großem Erfolge an 
der Börfe ſpeculirt. Er habe etwa 5000 Mk. jährlich 
an der Börſe verdient. Im Spiel habe er im ganzen 
etwa 15000 Mh. gewonnen. — v. Schachtmeyer be- 
ſtätigt im weiteren die Angaben des v. Kröcher. — 
Daß Wolff irgendwie falſch geſpielt habe, ſei ſelbſt dem 
„Kauptſpieler Europas““ Baron v. Baln. nicht aufgefallen. 

Es wirb noch deſchloſſen, den Wirth des Hotels 
Minerva“ als Zeugen zu laden Danach wird die 
Derhandlunz auf Dienstag, Vorm. 9 Uhr, vertagt. 

Don den drei Angeklagten entwirft der Bericht⸗ 
erftatter eines Berliner Lokalblaites folgende 
Schilderung: Der erſte Eindruck iſt bei allen 
Dreien der einer ziemlich grünen Jugendlich keit. 
Am vollſten und männlichſten fieht . Schacht. 
mener mit ſeinem ſtrammen aufgedrehten Schnurr- 
bart aus, er iſt der nervöſeſte, zupft fortwährend 
am Bart, an der Cravatte, an den Fingern; 
v. Kanſer, ein mitteigroßer dürrer Jüngling mit 
kleinem Schnurrbart, fiehi bleich und angegriffen 
aus; am meiſten gewinnt vielleicht auf den erſten 
Anblick o. Kröcher mit feinem offenen wenn auch 
ernſten Beficht. Herr o. Kayſer ſpricht über ſeine 
Spielabenteuer, als wären ſie die natürlichſte 
Sache von der Welt und die eigentliche und be⸗ 
ſtimmungsgemäße Thätigkeit der Menſchheit. Er 
erzählt von feinen Gewinnen, feinen Schulden, 
feinen Räuſchen mit einer Naivetät, als verjtände 
er nicht, wie fih irgend ein Menſch der Wen 
darüber wundern könnte, er erklärt es für 
ſelbſtverſtändlich, daß in Spielclubs der Ober- 
kellnet der Geldleiher ſei fobald der Spieler im 
Derluft ſitze. Er bringt alle dieſe Intimitäten, 
dieſe Geſchichten von Complicen, die, wenn fie 
gewinnen auf Zahlung dringen, und, wenn ſie 
verlieren, nicht zum Zahlen zu bewegen find, mit 
einer Gelbftverftändlichheit vor, die ganz eigen- 
thümlich anmuthet Seine Briefe laſſen uns 
einen tiefen Blick in den Zuſtand eines Spielers 
thun, der auf einer ewigen Hetzjagd begriffen if, 
um von jeinen Schuldnern Geld aufzutreiben, 
um ſeine Gläubiger zu befriedigen. 


jet „dur die 


R 


Prioade — Mährend eini i 
ger Tage oder deſſen ganzer 
Dauer — Theil nehmen können, vu 


“ TChejutiläumsmedaille.} Der Rentier Schwalm 
Ihe: uten in Drouft, welche am Sonntag die 
goldene Hochzeit begingen, iſt vom Kaiſerpaare die 
Sbejubiläumsmedaille verliehen worden. 


Schenkungen für Deiksſchulen ] Der Cultus 
m hat beftimmi, daß, wenn Behörden, Körper- 
ſchaften, Dereine oder andere Perſonen die Neu- 
gründung öffentlicher Dolksſchulen oder die beſſere 
Ausgeftaltung bereits beſtehender öffentlicher Volks- 
ſchulen durch Kergabe don Gebäuden, Grundflüken, 
Kapitalien u. f. w. fördern wollen, dies bedengungslos 

N geſchehen muß. Insdeſondere müſſen Gebäude und 
Grundſtüche den Schulen zum freien Eigenthum üher- 
tragen werten, Auch dürfen den gedachten Behörden, 
Körperſchaften, Vereinen und anderen Perfonen für 
die Zuwendungen irgendwelche Gegenleiſtungen, z. B. 
ein Antheil an der Beſetzung der Lehrerſtellen oder 
eine Bemwährieiftung der deſtehenden Organiſation der 
Schule, nicht zugebilligt werden. 


[ Wandergewerbeſcheine für 1900.] Diejenigen 
erſonen, weiche im nächſten Jahre ein der Steuer 
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unterliegendes 
Gewerbe zu betreiben beapfichtigen, werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfiehlt, die Anträge 
hierauf ſchon möglichſt zeitig im Laufe dieſes Monats 
zu ſtellen. weil die bis zum Schluſſe deſſelben einge- 
gangenen Anträge zunächſt berückſichtigt werden. 
. Anträge können erſt nach deren Erledigung 
derutſichtiauns finden, fo daß bei der großen Zahl 
erartiger Geſuche alsdann auf die rechtzeitige Aus- 
händigung der Scheine vor Beginn des neuen Jahres 
nicht mit Sicherheit gerechnet werden kann. Der An- 
trag auf Ertheilung eines Wandergewerbeſcheines iſt 
bei der Polizeibehörde des Wohnorts des Antrag- 
ſtellers anzubringen. 


* [„Prozehagenten.“] Mit dem „Bürgerlichen 
Gejegbug‘ tritt am 1. Januar 1900 eine Neuerung 
in Kraft, nach welcher einzelnen Perſonen, die nicht 
Rechtsanwalte find, durch eine ſeitens der Juſlizver⸗ 
waltung getroffene Anordnung das Verhandeln vor 
Gericht ein für allemal gejtattei werden kann. Nach 
einer vom Juſtizminiſter am 25. September d. J. er- 
laſſenen allgemeinen Verfügung ſollen die Perſonen, 
denen das mündliche Verhandeln vor Gericht geſtattet 
iſt, im dienſtlichen Verkehr als Prozeßagenken be- 
zeichnet w. den. Die Erlaubniß zum mündlichen Ver⸗ 
handeln vo: Gericht ſoll nur ertheilt werden, ſoweit 
ein Bedürfniß hierfür vorliegt. Die Ertheilung erfolgt 

r ein Amtsgericht, ausnahmsweiſe auch für zwei 
oder mehrere benachbarte Amtsgerichte deſſelben 
Landarrichtsbejirhs durch den Landgerichtspräſidenten. 
Die Geſuche um Geſtattung des mündlichen Ver- 
dandelns, die ſchon vom 1. Oktober d. J. ab geſtellt 
werden können, find mit einem ſelbſtverfaßten und 
Kloſtseſchriebenen, Lebenslauf dem aufſichtsführenden 

ichter des Amtsgerichts einzureichen, der ſie nach 
Anhörung der Ortspolizeibehörde mit einer gutacht⸗ 
lichen Keußerung über die Bedürfnißfrage und über 
die Perſon des Geſuchſtellers dem Landgerichtspräſi⸗ 
enten einzureichen hat. 


r. [Schwurgericht.] Der Beginn der dritten dies ⸗ 
Enser Schwurgerichtsperiode iſt auf Montag, den 

November, angeſetzt. Zum Vorſitzenden iſt Herr 
eandgerichtsrath Frenzel ernannt worden. 


* [Geibftmord.] Ein hieſiger Feldwebel, der ſich 
er ſt kürzlich verlobt hatte, Br anſcheinend in An- 
wandlung einer Geiſtesſtörung feinem Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein Ende gemacht. Der Unglückliche ſoll an 


leinen vorgeſetzten Offizier einen Brief geſandt haben, 
| in ee ger ng . meiter leben 1 2 — 
at auch ſeinen Verlobungsring an die Braut 

| wurüchgeſchicht. seite 


Schwer verletzt wurde geftern am Holm der Arbeiter 
Karl Rohde, der dortſelbſt von einer Stellage rückwärts 
gerunterſiel und ſich einen Wirbelbruch zujog. Man 
brachte den Schwerverletzten per Fahrkorb nach dem 


Stadilazareth, wo er bedenklich krank dar nieder lie 
2 gt. 
— Der Schüler Mag Dobe wurde in Altſchottland von 


— an in überfahren und ebenfalls ſchwer 


18 [Schlägereien.} Der Arbeiter Max Schmidt von 
bier wurde geſtern in der Hintergaſſe von Genoſſen 
mit Stöcken und Meſſern fo arg verletzt, daß er mit 
dem Sanitätswagen nach dem chirurgiſchen Stadt. 
twzarath gebracht werden mußte. Ferner wurde der 
Schiffs ſimmerlehrling Johann Juſt auf Kneipab von 
einer ihm angeblich unbekannten Perſon mit einem 
3 Er ſuchte im Gtadtlajareth ärztliche 
nach. 


r. [Berhaftung.] Unter dem Derdacht, 10 Stangen 
Eiſen geſtohlen zu haben, wurde geſtern der Nagel- 
hmied Müller in Haft genommen. der Berhaftete 
ſtreitet ſeine Schuld. 


t Lssffengericht.] Wegen Vergehens gegen das 
Behrungsmitteigefeh hatten ſich heute der Kaufmann 
born er und die Reſtaurateure Wittmann 

K er ju verantworten. dem erfteren wurde 
Setränbe al an die beiden anderen Angeklagten 
Bere Sberrn-Perſchnitt / und „‚Fructfheren” 

uft zu haben, die lediglich — wegen ihres hohen 
Alkohoigehaltes — Branntweine ſeien. Einige Korb- 
llaſchen davon waren denn auch von der Polizei bei 
— — 8 und Herrn Gerichts ⸗ 

e rand zur chemi iber- 
en 110 Ehre Unterſuchung über 


der Derhandlung an, 
den Sherrn-Be tt 5 
geſtellt 85 — aus Moſel und Malaga her- 


N Der Sachverſtändige Hildebrand 
= auf Grund der — set “ Sherry- 
erſchnitt nur ganz wenig Wein / — /), außerdem 
aber viel Sprit (41 Proc.). Waſſer und aromatiſche 
ſſenz jei. Dies Kunſtproduct ſei ohne Gährung her- 
geheilt, ſei lediglich Branntwein, die Bezeichnung 
herrn-Berfjchniit ſei ganz ungerechtfertigt. Der ſog. 
Töruchtſherey. ſei hergeſtellt aus Kirſch- und Johannis- 
eerſaft, Alkohol (47 Proc.), unreinem Stärkeſyrup 
Ine Gährung — ohne Gährung kein Wein. Unter 
herr fei reines Meinprodu:t zu verſtehen, eine be- 
ange Sorte Südwein. Die Wortzuſammenſtellung 
rucht- Sherry jei widerfinnig und geeignet, Unficyerheit 
den Meinhandel zu bringen, den reellen Weinhandel 
6. (Mädigen. Das unter diefer Bezeichnung verkaufte 
— ank ſei nichts weiter als ſüßer Branntwein von 
2 Alkoholſtärke des gewöhnlichen Cognacs. Der 
— richtshof ſchloß fih dieſen Ausführungen an und 
Ente gegen Moritz auf 150 Mk. Geldſtrafe und 
8 ſtenpſtich. außerdem auf Einziehung der betreffenden 
a. Tanke und Veröffentlichung des Erkenntnifjes in 
10 „Danziger Zeitung und den „Danz. N. Nachr.“. 
ee ae erg Lettl lin 
eſtgeſtellt war, daß fie die Getränke wirkli 
aus geſchänkt hatten. En 


Aus den Provinzen. 


Boppot, 2. Okt. Heute Nachmitt in 
a welche mit dem A deren 


irrthümlich in einen Zug, der auf ein todies 


Fazer werden follte. Als ſich derſelbe in 


r Richtung in Bewegung jehte, ſprang 
einung, daß er nach Pommern weiter- 
— ohne auf die warnenden Zurufe zu 

und ham rücklings unter das Tritibreit 


des Wagens zu liegen. Sicherlich wäre ſie verunglückt 
wenn der dienſtthuende Weichenſteller nicht die Geiſtes 
gegenwart gehabt hätte, fie noch rechtzeitig am Juße 
hervorzureißen. An allen Gliedern zitternd und keines 
Wortes mächiig, wurde die Unvorſichtige von ihrer 
herbeigeeilten Tochter fortgeführt. 

(=) Marienburg, 2. Okt. Die Vorbereitungen zum 
würdigen Empfange der 15. weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial-Lehrer-Berſammlung in unjerer Stadt ſind nur 
beendet und es liegt die Feſtordnung für die beiden 
Derſammlungstage, den 4. und 5. Oktober, vor. An- 
gemeldet find bis jetzt ca. 350 Feſitheilnehmer, jedog 
erwariet man ungefähr 500. Am Mittwoch, den 4., 
findet zunächſt die Vertrauensmänner-Derſammlung des 
Peſtalozsivereins, dann die des Emeriten-Unterſtützungs⸗ 
vereins und der Sterbekaſſe für die Lehrer der Pro- 
rin; Dejipreußen ſtatt. Daran ſchließt ſich Mittags die 
Bertreter-Derjammlung des weſtpr. Prov.-Cehrervereins. 
Abends findet Beſuch der Sartenbau-Ausſtellung ſtatt. 
Am Donnerstag findet Vormittags die Hauptverfamm- 
lung im Geſellſchaftshauſe mit Begrüßung ftait. Dann 
folgen drei Vorträge: 1. Die Bedeutung einer ge- 
ſteigerten Volksbildung für die wirthſchaftliche Ent- 
wicklung unjeres Dolkes. (Referent: Lehrer Wannack⸗ 
Danzig.) 2. Wie ſtellen wir uns zur Einführung des 
Kaushaltungsunterrichts in den Lehrplan der Mädchen- 
ſchulen? (Ref.: Rector Schreiber-Marienburg.) 3. Wie 
ſtellen wir uns zur Ein ührung des Handſertigkeils⸗ 
Unterrichts in den Lehrplan der Knabenſchulen? (Ref.: 
Hauptlehrer dler-Cangfuhr.) Hierauf Schloß beſichtigung, 
Geſang-KAufführung im Schloſſe, Mittagsmahl, Abends 
Aufführung des hiſtor. Trauerſpiels „Bartholomäus 
Blume“ — Die hieſige Schützengilde beſchloß geſtern ihr 
diesjähriges Schießen. Nach demſelben wurde Herr 
Rentier P. Monath hier. welcher der Gilde ſeit dem 
25. September 1845 angehört, zum Ehrenmitgliede er- 
klärt. Herr Monath, welcher ſeit 1838 hier wohnt und 
88 Jahre alt iſt, ſich aber noch einer großen Friſche 
und Kraft erfreut. iſt nun Ehrenmitglied des hieſigen 
Gewerbevereins, Ehrenpräſident der Scneiderinnung, 
Ehrenbürger der Stadt und Ehrenmitglied der 
Schützengilde. 

Königsberg, 2. Okt. Im Anſchluß an den 
Deutſchen Frauentag fand hier heute Dormittag 
die Generalverſammlung des Aug. deuiſchen 
Frauen - Vereins ſtatt. Frl. Auguſte Schmidt- 
Leipzig erſtattete zunächſt einen längeren Bericht 
über die zwanzigjährige Wirkſamkeit des Vereins 
ſeit 1897. Rednerin beſprach dabei namentlich die 
Fürſorge des Dereins für jugendliche weibliche 
Gefangene, die beſſere Regelung des Koftkinder- 
weſens und das Frauenftudium, Sie erinnerte 
dabei daran, daß der Allg. deutſche Frauen-Der- 
ein ſchon vor 25 Jahren feine ganze Kraft daran 
ſetzte. den Frauen das Gludium an deutſchen 
Univerſitäten zu ermöglichen. Er hat zahlreiche 
Petitionen, darunter eine große Maſſenpetinon 
an die Landtage und an die Regierungen geſendet. 
In Folge feiner Agitation find ihm größere Ka⸗ 
pilalien anvertraut worden, deren Zinſen zu 
Stipendien und der Errichtung von Gnmnaflal- 
curſen verwendet werden ſollen. So konnte 
er ſchon über 70 000 Mark für Stiudienzweche 
verausgaben. als im Jahre 1889 der Allg. 
deutſche Frauenverein an die Landtage derjenigen 
deutſchen Staaten, welche eine Univerſität beſitzen, 
eine Petition um Zulaſſung der Frauen zu den Univer- 
fitäten behufs mediziniſcher und ppilologiſcher 
Studien richtete, da kamen nur aus dem Reichslande 
Elſaß und dem Großherzogthum Baden freund- 
liche Antworten. Jetzt nachdem zehn Jahre ver- 
gangen find, dürfen Frauen an faſt allen deuiſchen 
Univerſitäten ſtudiren. Wenn die Studentinnen 
auch noch nicht immatriculirt werden, ſo haben 
doch wenigſtens die Medizinerinnen die beftimmte 
Kusſicht, nach vollendetem Studium die Staats- 


Hung in Deulſchtand abiegen zu dürfen. 
17 Wich ef 2 50 77 


DR 9 50 5, daß Di ir tat 
Halle vier Damen zum Ponfikum zugelaſſen hat, 
auch in Göttingen und in Freiburg i. Br. hat eine 
Dame das Phyſikum beſtanden. So dürfen wir 
hoffen, daß es in zwei bis drei Jahren die erſten 
in Deutſchland approbirten Kerztinnen geben wird. 
Was die Frauen erftreben, ſei menſchenwürdige 
Arbeit; die Frauenkräfte, welche nicht durch die 
Familie beonſprucht werden, ſollen nicht mehr 
nutzlos verkommen, Zu wirthſchaftlicher und 
ſittlicher Selbſtändigkeit, zur Erkenniniß und 
Uebung ihrer Kräfte ſollen die Frauen geführt 
werden. 

Nach einigen weiteren Berichten über die 
Leipziger Gymnaſialcurſe, über Rechtsſchutz eic. 
wurde folgender von der Ortsgruppe Hamburg 
geſtellter Antrag lebhaft erörtert und dann an- 
genommen; 

Der Allgemeine deuiſche Frauenverein wolle be- 
ſchließen, dem Reichstage eine Petition zu überreichen. 
welche dahin geht, bei der vorausſichtlich im November 
ftattfindenden weiten Cefung der Gewerbenovelle die 
88 135 bis 398 auch auf die Hausinduſtrie und 
Heimarbeit anwendbar zu machen. Ferner wolle 
gehe Erg 1 gr anderen 

eine Deutſchlands zur Unterſchrift 
möglichſt ſchnell heranzuziehen ſuchen. g Lach 

Frauenburg, 2. Okt. Der Kaiſer hat dem 
Biſchof Dr. Thiel zu feinem heutigen 50 jährigen 
Priefterjubiläum den Stern zum rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. der Papfi 
ernannte Herrn Dr. Thiel zum Thronaſſiſtenten 
und die Stadt Zrauenburg verlieh ihm das 
Ehrenbürgerrecht. 

Frauenburg, 2. Okt. Bei der heutigen Feier 
des Prieſterjubiläums des Biſchofs Dr. Thiel 
zählte der Fremdenzuzug nach Tauſenden. das 
Glückwunſch-Telegramm des Kaiſers hatte folgen- 
den Wortlaut: 

„Ich kann Mir's nicht verſagen, Ihnen zu Ihrem 
heutigen Ehrentage, an welchem Sie auf eine 50 jährige 
verdienſtvolle und vorbildliche Thätigkeit als Prieſter 
zurückblicken, noch bejonders Meine wärmſten Glück 
wünſche auszuſprechen. Möge Gott der Herr Sie auch 
ferner in ſeinen gnädigen Schutz nehmen und Ihre 
treue Arbeit reichlich an Ihnen und Ihren Diöceſen 
ſegnen. Wilhelm R.“ 

Neidenburg, 2. Okt. In der letzten Stadtverord ; 
re wurde der Bau eines Schlachthauſes be- 

loſſen. 

Roſſitten, 2. Okt. Dem General-Adjutanten Kaiſer 
Wilhelms I., General der Cavallerie, Grafen Lehn- 
dorff-Preyl, iſt die Erlaubniß zu Theil geworden, 
aus dem Beftande der Elche auf der Ruriſchen Neh 
rung eines dieſer abſchießen zu dürfen. Die Jagd fand 
am Donnerstag Abend ftatt, und es gelang dem Jäger, 
einen kapitalen Elchſchaufler von ungeraden 12 Enden 
zu erlegen. Das Gewicht des kapitalen Elches betrug 
mit Kufbruch 820 Pfund. 

Inowrazlaw, 2. Okt. Die Enthüllung des 
hier errichteten Kaiſer Wilhelm- Denkmals findet 
am 18. Oktober ſtatt. Prinz Friedrich Keinrich 
von Preußen wird Mittags 1 Uhr auf dem Zeft- 
platz eintreffen. 

y Bromberg, 1. Okt. Bei dem heute Nachmittag 
ſtattgehabten, vom hieſigen Verein für Redmettfahren 
veranſtalteten internationalen Nadwettfahren ereignete 

ch ein Unfall. Durch den Sturz eines Fahrers mit 
einem Rade erfolgte ein Zuſammenſtoß und vier Nad ⸗ 
fahrer kamen ebenfalls zu Sturze. Die Sache ſah 
recht gefährlich aus. Zum Glück find ernſte d. h. 
lebensgefährliche Verletzungen nicht vorgekommen. 
Einem Radler, einem Bromberger, ging das Rad bei 


dieſem Zuſammenſtoß vollſtändig in Trümmern, er 
felbft erhielt ein. Wunde am Kopfe. Bei den Kaupt- 
fahren für Berufsfahrer gingen zwei Dänen, K. Kanſen 
und Th. Alegaard, als Sieger hervor. 


Schiffs-Nachrichten. 
Berlin, 3. Oktober. dem ‚Loh.-An}.” zu- 
folge kenterte in Folge ungeſchichten Sieuerns 
in der Bucht von Kiauiſchou ein Ruderboot mit 
einem Offizier und vier Matroſen von der 
„Gefion“ Der Offizier und ein Matrof: konnien 
ſich retten, drei Matroſen erfranken dabei, 
Petersburg, 3. Okt. Auf dem Dampfer „Riko- 
aus“, der mit 300 Paſſagieren an Bord von 
Schlüſſeldurg nach Petersburg unterwegs mar, 
tand geſtern in der Nähe von Petersburg eine 
Keſſelcxploſton ſtatt, bei welcher drei Mann von 
der Besatzung getödtet und einer ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. Während der gierdurch ver⸗ 
ur ſachlen Panik flürzten zwei Männer und eine 
Frau ins Waſſer und eriranken vor den Augen 
der Paſſagiere. Die Leichen der Ertrunkenen find 
nom nicht gefunden. Die Unterſuchung iſt ein- 
geleitet. 


Dermiſchtes 
Eiſenbahnunglück. 


Hamburg, 3. Oktober. Als geſtern Abend 
der vonRorden kommende Zug mit Rekruten, 
meift nach Metz Diedenhofen beſümmte Dragoner, 
in den Kloſtertyorbahnhof eingelaufen mar, 
ſtiegen viele Rekruten gegen den Befehl des com- 
mandirenden Offiziers aus und blieben auf dem 
erſten Geleiſe ſtehen. Gleich darauf lief der Zug 
von Blankeneſe ein und fuhr in die Menge hin- 
ein. Drei Perſonen wurden getödtet, etwa 
30 verletzt. Don allen Seiten find Aerzte und 
Ambulanzwagen zur Hilfeleiſtung an der Unglücks 
fielle eingetroffen. Ein amtliches Telegramm 
meldet dagegen, daß nur ſieben Perſonen ſchwer 
und 23 leicht verletzt find. Sämmtliche Verwundeten 
wurden dem Krankenhauſe zugeführt. 


Die Peſt in Oporto. 

die Peſt tritt in einer fo milden Form auf, 
daß man ſie kaum eine Epidemie nennen kann. 
Bei manchen als Peſt angegebenen Zällen wird 
als Todesurſache nach der Secirung der Leiche 
Tupbus conſtatirt. Feute befinden ſich im Hospital 
nach authentiſchen Angaben 17 Kranke, von 
weichen heute Nachmittag fünf als geheilt ent- 
laſſen werden. Don dieſen 12 iſt nur eine als 
ſchwerkrank bezeichnet. Im Hoſpital werden 
Derſuche mit verſchiedenen Serums gemacht (Dr. 
TCalmette-Paris, Dr. Hepner-Moscou) und da be. 
kannt wurde, daß über die Wirkſamzkeit dieſer 
Heilmittel in Kerztekreiſen Zweifel herrſchten, hat 
ſich das Dolk in den Kopf geſetzt, daß, wenn 
man nicht an der Krankheit, ſo doch ſicher an 
der Eur im Hoſpital ſterbe. Daher die Anti- 
pathie gegen die Aerzte und daher der Spektakel 
wenn irgend jemand zum Hoſpital gebracht wird. 
Verſchlimmert wird dies dadurch, daß bei einem 
eventl. Sterbefall der Betreffende ſofort auf einem 
der nächſten Kirhhöfe zur Secirung kommt und 
da ſich hierzu gewöhnlich ſämmtliche hier an- 
weſenden fremden Aerzte einſtellen (3. 3. 4 Deutfche, 
2 Norweger, 2 Spanier, 2 Zranzoſen, 1 Eng- 
iänder und 2 oder 3 Portugieſen), fo irritirt die 
Auffahrt derſelben unter Polizeibegieitung das 
unwiſſende Dein. es wird dann auf der einen 
Scite mit Steinen geworfen, 282 man auf 


lich nach einer Stunde alles wieder ruhig. 


Andr6es Polarboje. 


Stockholm, 3. Okt. Bei der geſtrigen Unter- 
ſuchung der Andreejhen Polarboje erklärte 
Capitän Gvedenborg, der Carabinerhaken ſcheine 
nicht an dem Hakenauge befeſtigt geweſen zu fein. 
Die Boje ſei alſo nicht miitels der Leine hinab - 
gefenkt worden. Die Oeffnung der Boje ergab, 
daß dieſelbe leer iſt. Profeſſor Nathorſt erklärte, 
die Boje könne nicht vom Pol bis nach König⸗ 
Karlsland getrieben fein. Spedenborg meinte, 
die Boje ſei leer ausgeworſen worden. Profeſſor 
Nordenskjoeld meinte, man müſſe im nächſten 
Jahre eine Unterſuchung des König⸗Karlslandes 
anſtellen. 


» [Opfer der Stiergefechte.] Nan ſchreibt der 
„Irkf. 31g.“ aus Madrid: In den letzten Wochen 
hat die in Spanien und Südfrankreich graſſirende 
Vorliebe für die blutigen Circusſpiele ungemein 
zahlreiche Opfer gefordert. Reverte, ein „Star“ 
der ſpaniſchen Stierabſchlachtungskunſt, wurde 
am 4. d. auf der Plaza in Banonne vom Stier 
aufgeſpießt und ſchwebt ſeither zwiſchen Leben 
und Tod. Reverte hatte dem Stier bereits den 
Todesſtoß gegeben und glaubte ſich fo ſicher, daß 
er vor feinem mankenden Gegner das Knie 
beugte, als das Thier alle feine Kräfte noch ein; 
mal zuſammennahm, auf den Mann ſtürzte, ihn 
mit feinen Körnern aufſpießte und einige Augen- 
bliche mit raſender Wuth über feinem mächtigen 
Kopf ſchüttelte, dis es iodt zu Boden ſank. 
Reverte wurde blutüberſtrömt und ohnmächtig 
hinausgetragen, während das Schauſpiel, als 
wäre nichts geſchehen, feinen Fortgang nahm. 
Nach Ausſage der Aerzte indeſſen wird Reverte 
binnen einem Jahre wieder feinem Berufe ob- 
liegen können. Ganz Spanien athmet erleichtert 
auf! — am letzten Sonnabend ereignete ſich ein 
zweiter Unglücksfall auf der Plaza zu Banonne, 
Die franzöſiſche und ſpaniſche Ariſtokratie, die 
zur Zeit am Strand des kantabriſchen Meeres 
weilt, halle eine jogenannte Novillada, das iſt 
ein Gefecht von Stieren unter zwei Jahren, ver- 
anſtaltet. An ſolchen Novilladas nehmen auch 
vielfach Leute, die keine berufsmäßigen Gtier- 
echter find, thätigen Antheil. Verſchiedene junge 
Leute, darunter der Prinz Pignatelli, befanden 
ſich in der Arena und folgten dem Stier. Plötz⸗ 
lich faßte dieſer den Prinzen ins Auge und rannte 
wuthſchnaubend auf ihn zu. Anſtatt, wie es ein 
Stierfechter gethan hätte, einen eleganten Seiten- 
ſprung zu machen, nahm der junge Mann kopf» 
los Reißaus auf die Barrière zu, der Stier ihm nach. 
Der Prinz ſprang über die Barriere, brach aber 
dabei das rechte Bein und wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand nach Biarritz geſchafft. 

München, 3. Oktoder. die Metzgerfrau 
Sauter, welche beſchuldigt war, die Abſicht ge- 
habt zu haben, 10 Perſonen zu vergiften, um 
einen Schaufpieler heirathen zu können, iſt frei⸗ 
gesprochen worden. 

Kelmſtedt, 3. Oktober. In der ver- 
gangenen Nacht find kur? nach 12 Uhr fünf 
Wagen des Güterzuges 216 in Folge Auffahrens 
auf einen im Bahnhof Helmſtedi haltenden Zug 


enkgieifl. der Materialſchaden iſt bedeutend 
Dienjnen find nicht verletzt. 

Auttenberg, 3. Okt. der Mörder Hilsner 
hat fein Geſtändniß betreffs der Beiheiligung 
von zwei anderen Perſonen an dem Polnger 
Nädchenmorde zurückgezogen mit der Erklärung, 
er habe nur die Hinrichtung aufſchieben wollen. 

Lemberg, 2. Okt. Bor dem hieſigen Geſchwornen⸗ 
gerichte begann heute der Prozeß wegen der 
Unterſchleife bei der galiziſchen Sparkaſſe Die 
Verhandlungen, zu denen 60 Zeugen geladen find, 
dürften mehrere Wochen dauern. Angehlagt 


ſind: der inzwiſchen im Gefängniß geſtorbene 


Director Franz Zima wegen Betruges und Bere 
untreuung; der Oberbuchhalter Eugen Wendrn« 
chowski wegen Betruges; Stanislaus Szczepa- 
nowski wegen Mitihuld am Betruge; Franz 
Kar pinski wegen Betruges und Wuchers; die 
Geliebte Zimas, Marie Juhrmann, wegen B. e 
truges. 

Moskau, 2. Okt Während die Behörde bisher 
für de Entlaſſung des Moskauer Kaufmanns 
Sſawa Mamoniow aus der Unterſuchungshaft, 


findet, eine Caution von 760 000 Rubel verlangte, 
forderi fie jetzt weitere 4 Millionen Rubel für die 
von Mamontom fiatutenwidria für die Newski⸗ 
Fabrik contrahirte Anleihe. Auch andere an der 
Derwaltung der Moskau-Jaroslaw-Bahn be- 
theiligte Perfonen werden zur Verantwortung 
gezogen werden. 

Warſchau 2. Okt. Eine ſchreckliche Kataſtrophe 
hat ſich, wie der „Poſ. 31g.“ gemeldet wird, auf 
der Weichſel unweit Nowa Alexandria ereignet. 
37 von einer Hochzeit zurückkehrende Bauern 
und Bäuerinnen ließen ſich in zwei großen 
Böten über den Zluß ſetzen, als plötzlich ein 
ftarker Sturm entftand und beide Böte kenterten. 
22 Inſaſſen ertranken, die übrigen wurden mit 
Mühe von herbeigeeilten Schiffern gerettet. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


EEE Acco ße 
Standesamt vom 3. Oktober. 


Geburten: Paſtor Wilheim Stengel. T. — Kauf- 
mann Wilhelm Machwitz, T. — Büchſenmacher Georg 


erg, S. — Wagenführer bei der elektriſchen Straßen ⸗ 
bahn Ludwig Laupichler, S. — Stuckateur Otto 
Behrendt, S. — Arbeiter Fran Plicht, T. — Shloffer- 
geſelle Jakob Bellgart, T. — Maſchinenſchloſſer Johann 


Müllergeſelle Adalbert Flint, S. — Arbeite, Friedri 


ter nt 
Augufte Schmell. — Maſchinenſchloß dae Timm 


55 J. — Fleiſchergeſelle Friedrich Groppler, 49 J. — 
S. des Tiſchlergeſellen Paul Schindelbeck, 11 M. — 
S. des Klempnergeſellen Bernhard Eberling, 8 W — 
Wittwe Louiſe Gaſt, geb. Buß, fait 79 J. — T. des 
Steuermanns Heinrich Chriſtiani, 6 M. — Arbeiter 
Johannes Cietau, 34 J. — Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 3. Oktober. 


Weizen in beſſerer Frage und Preiſe 1 M höher, 
Frage wurde für inländiſchen rothbunt 730 Gr. 
146 M, bunt 745 Gr. 145 M, hellbunt 721 und 723 
Gr. 143 M, 686 Gr. 134 M, 761 Gr. 150 M, helibunt 
leicht bezogen 766 Gr. 146 M, hochbunt leicht bezogen 
783 Gr. 151 M, 788 Gr. 152 M, hochbunt 745 Gr. 
147 M. 756 und 777 Gr. 150 M, fein hochbunt 
glaſig 747 Gr. 151 M, 750 Gr. 152 M, 761 Gr. 153 
M, 788 Gr. 154 M, 793 und 799 Gr. 155 U, wei 
leicht bezogen 766 Gr. 148 AM, fein weiß 772 Gr. 1 
M, roih 873 Gr. 136 M. 788 Gr. 152 M per Tonne. 
Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 708, TI, 
717 und 726 Gr. 140 M, zum Conſum 714 Gr. 141 
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
große 656 und 668 Gr. 132 M, 
weiß 692 Gr. 140 M, fein weiß 656 Gr. 145 , 
686 Gr. und 698 Gr. 146 ver Tonne. — 
Hafer inländ. 118, 119, 120 M per Tonne bezahlt. 
— £Linjen ruff. zum Tranſit Heller 255 M per Tonne 
gehandelt. — Nübſen ruſſ. 
176 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe 
4, 17½, 4,20 M, mittel 4,10 M, feine 3,80, 3,90, 
‚00 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhieie 
4, 27½, 4,35 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 3. Oktober. 

Bullen 39 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. gering 
genährte Bullen 24—25 M. — Ochſen 48 Stück. 1. voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſſete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 31—33 M, 2. junge fleiſchige, nichl 
ausgemäſtete 28—30 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
25—27 A, 4. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M, 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 60 Stüch. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—32 M. 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht ⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 27—29 M, 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 


gehandelt inländ. 


— Kälber 78 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Dollmiich⸗ 
Maft) und befte Gaughälber 46.—48 M. 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 41—45 M. 3. geringere 
Saughälber 30-38 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Sreſſer) — M. — Schafe 191 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und junge Mafthammel 25—27 M. 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 797 Stück. 


38—39 „MN, 2. fleiſchige Schweine 36—37 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 33—35. M. 
— Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Seſchäftsgang: lebhaft. 7 

Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Okt. Wind: SW. 
Angekommen: Neptun (SD.), Ganzer, Bremen, 


Güter. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzt 
bruck und Derlag von G. S. Alegander in Dan 


in welcher er ſich wegen Unterſchlagung de⸗ 


1 
N 
> 
5 
d 
den 


Schulz. T. — Malermeiſter Hermann Mielke, . — 


zum Tranſit Sommer- 


22—23 M, 5. gering genährte Kühe u. Halben 17—18 M. 


1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 4 Jahren 


: Bekanntmachung. — EN NENA = 
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Neuſtadt Weſtyr., den 16. September 1899. (126971 8 \ portable 
Königliches Amtsgericht. \ Gleise. 
5 Pr x & 1 
„E owries, 
e en I Veieker 
5 Be; Drehscheiben 5 


Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


5 und Katalog kostenlos. 


at, daß das von der Ehefrau in die Ehe eingebrachte, ſowie das 
3 der Ehe von ihr durch Geſchenke oder ſonſt iu erwerbende 
er mögen die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. (12691 
Danzig. ben 30. September 1899. 
Königliches 9 X. 


Bekanntmachung. 
In unfer Senoſſenſchaftscegiſter iſt heute unter Nr. 13 die 
Senoffenſchaft in Firma: 
„Molkerei - Genoflenihaft Si eingetragene Genoſſen - 
ſch aft mit beſchränkter Haftpflich 
it dem Sitze in Strirvau 1 und ſind hierbei folgende 
S gemacht worden 
A. Das Statut lautet vom 18. Juni 1899. 
B. Gegenſtand des Unternehmens ift die Mitchverwerthung auf 
gemeinſchaftliche Rechnung und 7 — br. 
C. W ſind die Herr 


Kugelspitzfedern 
(her Millionen fabriziert und verkauft. 


Nur echt mit Namen Leonardt, Erfinder der Kugelspitziedern 


u ne ee aus han Hanau 3 ſolg 
Alle Bekanntmachungen in 5 egenheiten erfolgen 
nter der von mindeſtens 2 Vorſtandsmitgliedern unter- 5 P. Pi Mm Tiſchl ii 
seichneten Sims der a AA 1 7 | erme kr 
der ekanntmachung er qt im erenier Kreisdilatte 
8 eee ber Firma für bie. Bean Fare gate Winterpiatz Nr. 11, 
rechtlicher irkung gegen Dritte dur orflands- 60 5 
ältoſtes und gröſſtes Geſchäft am hieſigen 


mitglieder. - 8 masse ee 11 an e Nn die 

aft ihre Namens - 
Sater icht beifügen Die Einſichf in bie Lifte der Genoffen Orte für ſämmtliche Gegenſtände zu 
iſt während der Dienſiſtunden des Gerichtes Jedem 926760 


7 


eg 


unterſchrift beifügen. 2 Die Einſich 
Berent, den 16. September 1898. 12678 60 Mal⸗ Kerbſchnitz⸗ l. Brennarbeiten. 
Bekanntmachung. 3 
Zufolge Verfügung vom 30. September 1899 iſt am 30. Gep- EEE 
aufmanns und Molkereibeſithers Gottlob Riexinger in Leſſen @ Dominikswall No. 10 
unter der Firma „0. Rieringer” ® eine 


Königliches Amtsgericht. 
Am 2. Oktober er. eröffnete ich 
1 . 1899 die in Leſſen beſtehende Handelsniederlaſſung des 
in das dieſſeitige Zirmenregifier unter Nr. 607 eingetragen. ® Niederlage meines Geſchäfts, 


Graudenz, den 30. September 1899. 3 N 
22 3 in welcher eine reichhaltige Ausftellung meiner Artikel 
— — (127125 dem geehrten Bublikum sur Derfüsung ſteht. (12717 
Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Magiſtrats Collegium iſt die Stelle eines 
beſoldeten ns zu beſetzen, für welche die Qualifikation 
zum dne Juſtiz- oder Derwaltungsdienſt nachgewieſen 

rden mu 
es; Das Gehalt int auf 5100 M feſtgeſetzt, unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes. 
Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre Meldungen bis 
um 1. 2 bei dem unterzeichneten Stadtverordneten - 
rſteher einzurei 
. 32 zu Wählende ift verpflichtet, der Provintial-Wittwen - und 
megane beizutreten. 

anzig, 35 30. September 1899. 

Der Stadtverordneten -Vorſteher. 


5 FAST täglich 
xplosion! Feuer ii: 
d REN: 
; troleum-Lampe explodirt ist — * — 25 
Schadenfeuer entstanden, dann und wann 
auch ein Menschenleben vernichtet 
Ber worden ist, Ungefähr 23 % sämmtlicher 
erenz. Brongialle entstehen durch 2 A man ie 
0 von Petroleum. — Wodurch schützt man sie 

e . RE idem] vor dieser Gefahr? Man brenne 


120 Stück 
ooſe. J 00 bau 
Rs 0 RUFEN Selen für Dnerbaug 


irektionsbejirk Berlin, Angebote find Betten, 1898, undſ 
mit entiprehender Aufſchrift bis zum 18. Okt 1899, Zn N HR 112 Petroleum- 
2 Uhr, an das Nechnungsbureau in Berlin . Schöneberger - ares vorm. 
Ufer 1—4, einzureichen. Angebotbogen und Bedingungen können Korff. 
im CTentralbureau daſelbſt, Zimmer 416, eingeſehen, auch von 2 ———— ee 


dort gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einfendung von 0,50 M das besteu feuersicherste Petrol 
3 (nicht in Briefmarken) beiogen werden. Zuſchlagsfriſt dis] peltest 50 — 5 erik. Test 1759). 


November ; 
12 aiseröl e lodirt nicht. Bei desse 
Berlin, den 27. September 1899. (12694 aba ‚nieht. ern 


Königliche Eifenbahn-Direktion, 0 Gebrauch ist 8 


Concurs verfahren. | 5 f 
n dem Goneursverfabren über das Dermöge en des Fräulein euersgefahr 

der nachträglich angeme deten Forderungen Termin . 

a ausgeschlossen! 


bete Schün in Danſig, Heilige Geiſtgaſſe me Prüfung x 
den 16. Oktober 1899, Vormittags 11 Uhr, 
Sonstige Vorzüge: WS 


asserhelle 
Farbe, 
vollständig 
geruchloses, hervor- 
ragend helles, 
sparsames 
Brennen! 


or dem Königlichen Amtsgerichte hier, Pfefferſtadt, Dore hans: 
Treppe, Zimmer 42, anberaumt. 
Danzig, den 29. September 1899. 


Dobratz, Gecretair, 13 ® £ 
Gerighjsichreiber des Königlihen Amtsgerihts. Abtpt. 11. | Zu beziehen durch: A. Fast. Danzig, Zoppot. 
= Name „Kaiserl“ gesetslieh geschützt. 
Eoncursverfahren. Wer anderes 7 —— als Kaisers verkauft macht 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Schuh- sich strafbar. 

achermeiſterz heodor Schneider in Firma C. K. Schneider in 
Ee Jopengaſſe Nr. 32, wird zur Abnahme der Schlußrechnung 

25 Dermalter * Peder TE ung 3, 

ormit 

r dos en mtsgericht 11 Nerſelbſt. Pfeſßerſiagt, Zimmer 
r. 42, berufen. (12712 
Panıig, den 29. September 1899. 


Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 0 
Allgemeine gewerbliche Mädchen- 5 
Das Winterſemeſter beginnt 5 81 Dhtober, er. 


Fortbildungsſchule. Der . erſtrecht ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Hand. 


r Unterricht * das diesjährige m. albjahr beginnt arbeit, gewöhnliche und Aunfthandarbeiten, als Abſchluß 
ienftag, den 17. Oktober 1899, Nachmittags 2 Uhr, des Stickunterrichts Maſchinenſtickerei, 3. ſchinen⸗ 
F er Dr. Scherler'ſchen höheren Mädchenſchule, Bosseng uhl 16, Nähen und Wäſche-Confection, J. Schneidern, 5. Buch 


für Frauen u. Mädchen zu Danzig. 


hd — 1 5 ſich auf: 1. Deutih (Briefitil), 2. aufmänniſchesf führung und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 
echnen, 3. Buchführung, 4. Kalligraphie, 5. Unterricht auf deri 7. Bädagogik, 8. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, 
Schreibmaſchine, 6. Körperzeichnen und Ornamentiren, 7. Natur-] 2 c.), 9 Stenographie, 10. Echreibmaſchine⸗ 
unde 8. Handelsgeographie und 9. Stenographie. Auf beſonderenſſ Schönſchreiben, 12. Geſundheitslehre incl. Wen 
unſch wird auch noch Unterricht in der franzöſiſchen und vie und Hilfeleiſtungen bei plöhlichen Unglücksfällen. 
englischen Sprache ertheilt. . Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt einjährie und 
Die Leiterin der Schule, Fri. Helene Farr, Cangenmarkt 311] 
t zur Aufnahme von Schülerinnen täglich in ihrer Wohnung 
ährend der Ferien in den Slunden von 3—5 Ubr, ſonſt in der 
geit bereit. N 
Das letzte Schulzeugviß iſt vorzulegen. 
Das Curatorium. 


Die Bürſten-Fabriß 


von 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, ie der Börſe, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Laser ſämmtlicher Bürſtenwaaren 


für den Hausbedarf, 
die Equipage u die Candwirthſchaft. 


Par quet-Bohnerbürſten. 


Parguetboden⸗Wichſe von 0. Fritze & Co., Berlin 
e 0 
Amerikanische Teppichfegemaſchinen, Fußbürffen. 

Neu! Verſtellbarer Jederbeſen Neu! 


zum Reinigen von Zimmerwänden, Plafonds, Gemälden, 
Gobelins, Stuckverzierungen ic. 


Fensterleder, Fensterschwämme. 


Verſtellbar er Fenſterpuher. 
Diaſſava-Krtikel, Been, Bürſten ic. (12401 


Cocos- und Rohr Matten. 


t Perleberger Slanisichſe, Uunvemabe, Scheuer tücher. 


Theil nehmen. Sämmtliche Curſe ſind ſo eingerichtet. daß 
e ſowohl zu Michaeli wie zu Oſtern begonnen werden 
önnen, an welchen Terminen hierorts die 


Handarbeitslehrerinnen- Prüfungen, 


u denen die Schule vorbereitet, ſtattfinde 
Außerdem findet in jedem Gemefter —ç 18 wöchentlicher 
Eurfus iur Unterweiſung und Ausbildung ad = 
Aantarbsiisiehreriunen ſtatt. (10495 
— as Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12 monatliche 


Aufnahme neuer Schülerinnen ift die Vorſteherin 

Fra 1.4 abeth Golger am 13., 14, und 16. Oktober 

u u —1 Uhr Bormittags im Schullekale, Jopengaſſe 65, 
ereit. 

Das Abgangs- reſp letzte Schulzeugniß iſt vorzulegen. 


Das Euratorium, 
Davidſohn. Damus, Gibſone. Neumann. 


Zrampe. 


2 


beste haltbare Qualitäten, von 1-36 Mk, 
Neue Bezüge und Reparaturen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Jabrik. Tanggaſſe 35. 
. (12719 


sem 


e e een, |BEEGGEGEFSEEESESSE = 


© 
eee ee, 


Gewerbe⸗ u. Handelsſchule | 


können Schülerinnen an allen wie an einzelnen Lehrfächern 5 


Regenſchirme, 


Den geehrten gerrſchaften 
Danzigs wie Umgegend zeige ich 
ergebeaft an, daß ich meine 
Wohnung nach Jopengaſſe 61, 1 T. 
erlegt habe, und bitte mich mit 
Aufträgen von Unterbringen, fo 
wie Beſchaffung der Kapitalien 
w. d. dah. freundl. beehr. 3. woll. 
Hochachtunssvoll u. ergebenſt 
Sd. Zourau, rau, Jopengafie 61. J. 


STOEWERSGREIF 


ID 


Flechten, 
7 8 Haulunrein- 


Kuhn, Aronen-Barf,, 
Hier: E. Gelhe, 
. Damm 13, 


| 2 75 . er 
Fußbodendielen, 


% und ½% 
W 


eichene, BR en ellerne 
Dielen u. Bohlen 
empfiehlt trocken in guter 
5 


E. Schönnagel, 
* ere wa 


Lomt.: Wallglatz 5. 


Sheſſe⸗ Kartoffeln 


Preiſen entgegen 


eber 5. (1282 5. 


wird leicht und fc 
beſeitigt einzig und] 
allein durch Anwendung des 
lag eng, bewährten u. taufend- 
fach empfohlenen Oppermann 
ſchen Gpecialmittels gegen 


franco gegen Nachnahme incl. 
genauer Gebrauchsanweiſung. 


5 i. Mecklbg. 


A. Sommerville & tes] 


weltbekannte Original» (3 


Zorfmull 


in vorzüglicher Qualität, 


da, 
iar derb Neuhof, Verladeliel. 
Vandsburg. (328 


Arens Co. 3 


n Dom 1. Ohtbr. cr. habe ic 
in der Markthalle Gt, 151 
d. Verhauf f. ge geräud. 
Zifche, als: Lachſe. Hale, 
Ilundern etc., von d. Firma 
John Blöß für meine 
Rechnung übernommen und 
oerpflichte mich, meine ge- 
m ehrien Kunden und ein ver- 
eyprtes Publikum Danzigs 
und Umgegend ftets reell 
und prompt zu bedienen. 


Veer, 
Fiſch- und n 
Schießſtange 6 und 
5 gr 151, 
005) 152 und 154. 


Ein klein. Weiß. Rain 5 
zu kaufen ges. Korkenmacherg. 3. 
Eingaben und Schreiben 
ertigt 
av Velk 
bene Free part, 
(1—3. 7—8 Abends.) 


WU” Belegenheitsgedichte jet t 
H. Marhomshi, Hundegaſſe 4 


Sende 700 reiche Geirnta- 
vactfen m. Nb fo Heirats⸗ 
Auswahl! disc. veriäit. D. M. Berl. 9. 


Walddorf, (12538 d 


für den Winterbedarf empfiehlt 
und nimmt Aufträge zu ſoliden 


E. F. Sontowski, 5 


aendern zee 


% Einem geehrten Bublikum die ergebene Na- 
theilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Papier-, Galanterie- 


und Cederwaaren-Geſchäft, 
Hauptstrasse 58, 


Herrn Franz Arndt übergeben habe, und bitte 

ich, für das bisherige ze wollen beſtens dankend, 

— —4 auch auf meinen Nachfolger übertragen zu 
olle 


Lansfuhr, im Oktober 1899. 


Elisabeth Schubert. 


KEERURKRH: 


Betugnehmenb auf obige Anıeise bitte auch ich 

ein genelgtes Publikum höflichſt, mich in meinem 

. gütigſt unterſtützen zu wolln und werde 
ets beftrebt fein, allen Anforderungen zu genügen, — 


Bleichzeitis empfehle mich wur Anfertigung aller 


photograph. Aufnahmen 
(außerhalb des Ateliers), als: Gruppen, Landſcheften, 


Dillen, Architekturen, Interrieurs etc. und tir 
für tadelloſe Ausführung. * — 768020 


Franz Arndt. 


5 NR 
Die Holz-Jalouſie-Jabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


©. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beit bekannte 
Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 
curem- — Wen en — — —.— 


588868 8c Nc cd d N 


NunuuncanaEHn 


8 Telephon 452. Telephon 452. | 


Berliner 


unpl-hanel-Äinlll, 


Plätterei auf Neu. 


Gardinen-Mäſcherei und Spannerei 
allerneueſten Gnitems. 

i Das Abholen von Mäſche von 22255 Langfuhr, 

5 Renfehewahier = geſchieht auch während der 1655 

monate nach Bedarf. 


annahme von Wäſche jeder art, 
auch ſolche nur zum Plätten. 


5 Schonendſte ſachgemäße Handhabung 2 4 
Ausführung wird jugeſichert. Lieferzeit nach W 
Reinigung von Herren u. Damenkleidern 
aller Art, ebenſo Teppiche, Portièren, N ic. u 
billigſten Preiſen in hHürselter Zeit. 
außerhalb werden ohne Mehrberechnung 2 ft ehechuirh ctuirt. 
Neine Anſtalt hann während der Arbeitszeit von meiner 
geehrten Kundſchaft beſichtigt werden. a 


8. Goldstein. . 5708. 


uhren, ä Flacons 
8 in Gold, Silber, 
Porzellan und Emaille 


werden iu hohem Preisen zu haufen geſucht. U) 
0 Adreſſen unt. A. 96% an die Exped. d. 31g. erwünscht. 


Anftellungen von außerhalb 
werden fofort erledigt. (12662 


8 5 du aan 


SRSUERBEÄSChuukeN” 


empfiehlt (11308 


Rudolph Miſ 3 


Langgasse No. 5. 


Zu Feſtlichkeiten 3 


ge Stabi Abe le b 
e, gedecke ardero 

Tafellerviee, Altenid deſtecke, ſämmtliche Glas- — — — — 

geſchirre, ſowie u Kühl Nach zu billigſten Preiſen 


Nachflgr. 
2. — Mollwebergaſſe 2. 


seihbiline [ 


E. Duske, 


* 


(12234 


Lotterie. 


In der Expedition der 
72 pengaſſe 9. 9 
1 „Danziger Zeitung” find 
e ce Solenhsihat, folgende Cooje käuflic: 


Böhlen, Halbtier! Berliner Pferde Lotterie. 
B t, N 
3aftein, Die Aloterihllerin. 2 iedung am 12. Oktober 


Tra — 1 haben kein 1899. Loos I Mk, 

ater lan Meißner Dombau-Lotierie, 
Gemberg, l 
Gersbortz, Erceichte Münch] — Ziehung am 20, bis 26. 
Peer, nde nan Gabe. Oktober 1899, Coos 3 MM. 
Deeupafiant, Beier Milan u. ee ee 


Er; 
( Perfad. Das Gold i 28. ber 189 
3455 Miß, Nellie 2 Freier. 1 1 . 


. ee käuflich u lebe e - Lotterie. — 


Ziehung am 25. bis 30. 
E. Duske, 


November 1899. Loos 
Jopengaſſe 9. 1 


8,30 Mk 
Bögel und Säugethiere 


Borto 10 3. Sewinnlifte 20 3. 
Erpedition der 
5 being kat. f Pan „Danziger Wa, 
enbrunn r. b 
Freese, Beäpar 


ator, 


| 


